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London : Bomberverlutte übertrafen Protuktion
Türkei: Markanter Punkt in öer Luftkriegsseschichte - Kanadas Lustwaffenreserven bereits im Juni erschöpft

Berlin , 18. Okt. Die Erklärung Roosevelts , daß sich die USA .
nicht jeden Tag solche Verluste leisten könne, wie am schwarzen Tag
von Schweinfurt erhält ein besonderes Gewicht durch die Tatsache ,
daß die Gesamtverluste der USA . - Bomber in der vorigen Woche
882 Maschinen betrugen . Davon entfallen auf Bremen 48 , auf
Auklam und Gotenhafen 62, auf Münster öl und auf Schweinfurt
J21 Abschüsse . Rechnet man die nicht feststellbaren, aber mutmaßlichen
weiteren Verluste noch hinzu , dann wird man auf eine Verlustzahl
von 300 Bombern mit 3000 Mann an fliegendem Personal für
eine einzige Woche kommen .

Hält man sich demgegenüber vor Augen , daß die englisch-ameri -
konische Industrie nach ihren eigenen Meldungen monatlich etwas
mehr als 7000 Maschinen aller Typen , darunter also auch Jäger ,
Transportflugzeuge , Aufklärer , herstellt , so ergibt das eine durch-
schnittliche Tagesproduktion von etwa 250 Flugzeuge » . Diese an sich
imponierende Zahl versickert aber an allen Fronten der Alliierten .
Denn man darf nicht vergessen, daß etwa mindestens die Hälfte aller
gebauten Maschinen nicht dazu verwendet werden , um durch Feind -
Wirkung eingetretene Verluste zu ergänzen , sondern um den ganz
normalen Verschleiß , der außerhalb jeder Feindwirkung liegt , aus -
zugleichen . Von der Restziffer von etwa 125 Maschinen sollen, hoch
gerechnet , etwa 75 Bomber sein, so ergibt sich , daß der Feind beim
Angriff auf Schweinfurt fast, zwei Tagesproduktionen und in einer
Woche fast vier Tagesproduktionen seiner Bombermaschinen ver-
loren hat . ,

Ter Londoner Rundfunkkommentator bezeichnete den Angriff
auf Schweinfurt als den schwersten Schlag , den die USA .-Luslwaffe
bei einem Tagesangriff erlitten hat . Und in den militärischen
Komrnentaren türkischer Blätter wird der deutsche Lustsieg als
>,markanter Punkt in der Geschichte des Luftkrieges " bezeichnet.

Die Höhe der Mannschaftsverluste bekommt eine besondere Ak -
tualiät duxch das sensationelle Eingeständnis des kanadischen Lust -
fahrtrnimsters Power , daß „Kanada nicht mehr über genug Pilo -
ten verfüge , um seine Flugzeuge bemannen zu können" . Die Nach¬
wuchsfrage für die kanadische Luftwaffe sei alarmierend geworden ,
denn es lasse sich nicht mehr länger verheimlichen , daß die im letz-
ten Jahr aufgebauten kanadischen Luftwaffe nresetven be -
reits im v e r g a n g e n e n M o n a t Juni erschöpft wor -
den seien. Diese von der Londoner Presse wiedergegebene Erklärung

des kanadischen Luftfahrtministers wiegt um so schwerer, als be-
kanntlich Kanada ein Hauptzentrum des imperialen britischen Aus -
bildungsplanes für den Luftwaffennachwuchs darstellte . Wie sehr im
Übrigen die deutschen Abwehrerfolge gegen die britisch-nordamerika -
nischen Terrorflieger auf der Feindseite zu zählen beginnen , zeigt
sich afr vielen warnenden Aeußerungen in der englischen Presse . So
erklärt der Luftfahrtkorrespondent des „Evening Standard " und
bekannte britische Luftexperte , Major Oliver Siewart , in einem
Lagebericht , die deutschen Wissenschaftler arbeiteten unermüdlich an
neuen Waffen , die unsere Bomberverluste ständig erhöhten . Die
Zeitschrift „Weekly News " erklärt ihrerseits , daß das deutsche Luft -
Verteidigungssystem immer besser werde. England könne es sich nicht
leisten , einen Augenblick lang auszuruhen . Es sei höchst beunruhi -
gend, festzustellen, daß , in einer einzigen Woche die B erlustz if -
fertt an schweren Bombern die Produktionszahlen
übertrofffen hätten . Das deutsche Flakfeuer sei bereits
sehr genau und seine Reichweite werde mit Sicherheit
i m m e r g r ö ß e r . Es sei kein Zweifel mehr darüber möglich , daß
die deutsche Produktion an Nachtjägern unheimlich
rasch anwachse . Eine ungeheuere Schlacht des Geistes werde
zur Zeit zwischen der deutschen Luftverteidigung und dem britischen
Bomberkommando ausgetragen . Bisher habe die deutsche Nacht -
Verteidigung ständig ihre Taktik geändert imd die angreifenden britischen
Bomber dadurch in den meisten Füllen hinters Licht geführt . Wenn
die bisherigen deutschen Verteidigungsanstrengungen in der Lust
weiter anhielten oder sich gar noch weiter verbessern , werde Eng -
läud zu einer Herabminderung seines Bobmenpro -
g r a in m s gezwungen werden. Die Zeitschrift „News Review " wirft
die Frage auf , ob England in der Lage sei , gleichzeitig eine Terror -
offensive in der Lufl durchzuführen und die nötige Luftunterstützung
im Falle einer Jnvasionsaktion in Westeuropa sicherzustellen. Die
Zeitschrift verneint diese Frage und drückt ihre Verwunderung
darüber aus , daß trotz der von dem Flugzeugproduktionsminister
Eripps im vergangenen Mai verkündeten dreieinhalbfachen Steige -
runq der britischen Flugzeugproduktion praktisch diese Steigerung
nicht in Erscheinung trete . Man müsse sich daher fragen , ob die
B e r l u st e über dem europäischen Kontinent die roduktion s-
st e i g e r u n g illusorisch gemacht hätten . Andernfalls könne
man sich kaum erklären , wo die neuen Maschinen blieben .

Angebrochene Macht des deutschen .Heeres
Genf , 18. Ott . Der militärische Mitarbeiter von „Evening

Standard " erklärt , die deutsche Armee sei zahlenmäßig noch genau
so stark wie im vergangenen Jahr , verfüge über eine angemessene
Ausrüstung und lege nach wie vor eine große Tapferkeit an den
Tag . Sie stelle immer wieder unter Beweis , daß sie schwierige Kamps -
situationen , wie z . B . den planmäßigen Rückgang im Osten, geschickt
zu meistern verstehe.

.Lieber in Trümmern leben als jemals kapitulieren" !
Münster , 18. Okt . Die Reihe seiner Dienstbesuche setzte Reichs -

orgavisationsleiter Dr . Ley während des Wochenendes in den
Gauen Kurhessen und Westfalen -Nord fort . Am Samstag übrzeugte
sich Dr . Ley von der entschlossenen Haltung der Bevölkerung der
Stadt Kassel. Bei den letzten Angriffen der Luftpiraten in Mün¬
ster offenbarte sich am Sonntag der alte Westfalentrotz besonders
sichtbar bei einem Vorbeimarsch , den alle Gliederungen der Partei
und Ehrenabordnungen der Wehrmachtteile vor Dr . Ley und Gau -
leiter Dr . Meyer durchführten . . Gauleiter Dr . Meyer gab anschlie -
ßend vor einem Appell der Politischen Leiter die Parole aus : „ Wir
leben lieber in Trümmern , als daß wir jemals kapitulieren !"
Trotz der Angriffe auf die Stadt Münster halle die Bevölkerung
allen Belastungen stand .

Dr . Ley erkannte die Bewährung aller Teile der Bevölkerung
und der Dienststellen von Partei und Staat bei der Abwehr der Luft -
angriffe und ihren Folgen an . „In Deutschland gibt es keinerlei
Vorrechte mehr "

, sagte Dr . Ley, „es sei denn das Vorrecht der
Tapferkeit , des Mutes , der Leistung und des Fleißes . Die von uns
vertretene neue Zeit wird die alte Welt ebenso sicher ablösen , wie
niemand einen kommenden Tag aufzuhalten vermag " .

Roch kämpfen Italiener in Sftafrika
Rom , 18 . Okt . Marschall Graziani wendet sich in einem Appell ,

der über den Rundfunk in alle Welt verbreitet wurde , insbesondere
an die in den Wäldern Äthiopiens und Somalilands seit April
1941 kämpfenden Brüder . Graziani fordert sie aus , den Kampf
weiter zu führen und dem italienischen Volk erneut ein Beispiel zu
geben . Damit wird zu einem gewissen Teil von offizieller Seite ein
Geheimnis gelüftet , das schon lange die italienische Oeffentlichkeit
beschäftigt hat . daß nämlich die restlichen Kampfgruppen seinerzeit
in den genannten italienischen Kolonien wie auch in ^. ankalien
(Eritrea ) den Kamps niemals eingestellt haben .

Nantes zu 75 Proz .. St . Nazaire zu 100 Proz. zerstört
Paris , 18 . Okl . Bei einem Empfang bei Marschall Pelain teilte

der Bürgermeister der französischen Stadt N a n t e s mit , daß seine
Stadt durch englische Lustangrisse zu Zwei dritteln zerstört | et . .
2700 Häuser seien zerstört , 65 000 Personen bombenge,chadigt und
100 000 evakuiert Die Stadt S t . N a z a i r e dagegen existiert über -

Haupt nicht mehr , so erklärte deren Bürgermeister dem Staatsches .

Geht jetzt die Hetze gegen Spanien los ?
Viao , 18 . Okt . In einer allgemeinen Betrachtung über die Lage

im Mittelmeer beschäftigt sich der ehemalige britische Kriegsminister ,
der ^ ude Höre Belisha , auch mit Spaniens afrikanischen Besitzungen .
Spanien sei die einzige Mittelmeernatjon , die die gegenwärtige
Situation nicht klar erkenne und erkennen wolle . Die „Alliierten "

hätten nicht vergessen, daß Madrid die günstige Gelegenheit aus¬
genutzt habe , um sich Tangers zu bemächtigen . Gegenwärtig aber
jönne man die Tatsache nicht abstreiten , daß die gesamten spani,chen

l Kolonien in Afrika lediglich von dem guten Willen der „Alliierten "
' abhingen .

Niltor Smanuel auf den Armen eines SauvtmannS^
Rom , 18. Okt . lieber die Flucht des früheren Königs und Krön -

Prinzen sowie Badoglios erfährt „Regime Fascista " von einem
Augenzeugen noch folgende Einzelheiten : Die Verräter waren von
Rom zunächst iiy Wagen nach Grecchio gefahren , wo sie auf dein
Schloß des Herzogs von Bovino übernachteten . Am Morgen des
9 . September setzten sie dann die Fahrt nach Ortona fort , um sich
auf einem Torpedoboot einzuschiffen und die Engländer zu erreichen .
Victor C mannet wurde dabei von einem Karabinieri -Hanptmann ,
dem Kommandanten von Ehieti , wie ei » Kind auf den Armen an
Bord getragen — ein wahrhaft soldatisches Bild .
Tfchungking plant mehrere Offensiven gleichzeitig

Tokio , 18 . Okt . Im Rahmen der Gegenangrisfspläne auf
den ostasiatischen Kriegsschauplätzen beabsichtigt Tschungking , wie
„Mainichi " aus Schanghai berichtet , sich nicht aus eine Offensive
in Nordburma zu beschränken . Es wurde vielmehr auf einer kürz-
lichen Konferenz zwischen Tschungking sowie englischen und nord -
amerikanischen Ossizieren in Tschungking , ferner aus einer späteren
Militärberatung in Kweilin beschlossen , daß die Tschungkingtruppen
gleichzeitig mit Aktionen gegen Nordburma auch Offensiven gegen
Kanton , Kwantung , Jndochina und Thailand eröffnen .

Der Kreml kommandiert und Algier pariert
Algeciras , 18 . Okt . Wie Radio Algier mitteilt , hat der kom -

munistische Abgeordnete Andre Marti von Algier aus eine Reise
nach Moskau unternommen . Nach Einholung der entsprechenden
Instruktionen des Kreml ist er nunmehr nach Algier zurückgekehrt.
Radio Algier spricht von dieser Reise des Kommunistensührers wie
von einem wichtigen Staatsbesuch .

Wie M eine Luftschlacht abspielt
Von Kriegsberichter Erwin Kirch ho ff

PK ., im Westen.
Drüben auf der englischen Insel haben sich nordamerikanische

Bombergruppen von ihren Ausgangshäfen erhoben und formieren
sich zu Geschwadern . Auf zahlreichen Flugplätzen in Westeuropa
eilen Flieger zu ihren Maschinen .

Wie ein friedlicher Vogelschwarm zeigt sich der feindliche Bom -
berverband am Horizont . Der Kommodore meldet ihn dem Führer
der deutschen Jagdgeschwader und befiehlt seinen Gruppen aufzu -
schließen. Während der gegnerische Schwärm die Umrisse einer gro -
ßen Luftarmada annimmt , die, wie jetzt sichtbar wird , von schnellen
Sicherungsflottillen unigeben ist, überdenkt der junge Major und
Eichenlaubträger den Angriffsplan und wird sich klar über ihn .
Kaum 10 Kilometer vom Feind getrennt , bestätigt das Jägerauge
des Kommodore ihm die Richtigkeit des Entschlusses.

W ie eine Festung formiert ■
Der nordamerikanische Bomberverband hat die treppenartige

Form einer Festung . Die führende Staffel besteht überwiegend aus
„Boeing 40"

, die keine Bomben mitführen , dafür aber mit 30 über -
schweren MGs . und vielen Kanonen bestuckt sind . Ihr - Schußfeld
reicht fast nach alleu Seiten . Rechts hinter ihr , überhöht , fliegt die
obere Staffel , bombentragende ebenfalls viermotorige Flugzeuge ,deren Abwehrwaffen vorwiegend nach rechts und nach oben gerich-
tet sind. Zur Linken hält sich die untere Staffel . Ihre Abwehr nach
links übernehmen Seitenwaffen und drehbare MG .- Stände . Nur
wenig tiefer als die obere Staffel folgen diese Bomber der führen -
den Sqnadron . Fast in der gleichen aufwärls steigenden Staffelung
schließt sich die Masse der Bomber an , die von einer Ketle von
„Flakkreuzern "

, also schwerbestückten, nicht bombentragenden Vier -
motorigen , flankiert wird .

Riesenhast wächst der feindliche Verband . Neber 150
"

viermotorig «
Maschinen und zahlreiche Jäger zählt der Kommodore . Das Ge-
schwader löst sich,in Staffeln und Ketten auf , die ' mit äußerster

i Kraft steigen . Jetzt haben sie noch über dem Kanal die feindlichen
Jäger überhöht .

Im Sturzflug in den Feind
„Ran , Jungs , drängt sie ab !" . Im Steilkurs jagen die deutschen

Jäger auf die feindlichen Sicherungen zu und fügen ihnen im
Kampf Mann gegen Mann schwere Verluste zu. Die alten deutschen
Jäger , die sich schon in den Luftschlachten von 1940/41 höchsten
Ruhm erwarben , erweisen sich von neuem als Meister des Kurven -
kainpfes . Aber auch die Unbeschriebenen sind keine Lehrlinge mehr .

„Schneller Jungs , die Bomber warten !"
Immer wieder feuert der Kommodore seine Jäger an . Acht

„Thunderboldt " sind abgeschossen . Noch erbittertem Ringen ist die
Hauptmacht der nordamerikanischen Jäger so weit abgedrängt , daß
der Kommodore nun das noch Schwerere wagen kann . Während er
mehrere Staffeln die Zweikämpfe fortsetzen läßt , befiehlt er der
Mehrzahl seiner Jäger , sich vom Gegner zu lösen und zu sammeln .
Wenig später haben sich die Focke - Wulf zu Gruppen formiert , ihnen
voran der Kommodore .

„Drauf ! Die wollen nach Deutschland !"

Mit höchster Fahrt jagt der Kommodore auf den Verbandsführer
der Amerikaner zu , geht bis auf kürzeste Entfernung an den am
stärksten bewaffneten Bomber heran und schießt ihn mit einem
Feuerstoß in Brand . Weit auseinandergezogen folgen die Gruppen .
In Sekundenschnelle nehmen die Flugzeugführer wahr , wie die
Flächen des nordamerikanischn Verbandsführers abbrechen und,der
Rumpf wie ein feuriger Komet in die Tiefe stürzt . „Gratuliere zum
zwanzigsten Amerikaner !"

Nicht achtend auf das von allen „Treppen " auf sie konzentriert
gerichtete Abwehrfeuer , stoßen die Deutschen in den Verband hinein .Die Materialschlacht der Lust beginnt . Weit über tausend nord -
amerikanische Flieger wehren sich , von Panzerplatten gedeckt, aus
mehr als dreitausend Maschinengewehren und Kanonen . Fünf vier -
motorige Bomber mit rund 70 Mann Besatzungen fallen beim
ersten Stoß . Fast alle splittern auseinander und flattern wie bren -

Hoßbachs Panzerkorps vereitelte Durchbruch am Pripjet
Schwere Abwebrlämpfe fliböstli» Kremenlschug und an der Mittelfront - Nomdenvolllreffer auf Feinbkreuzer

Oer heulige Wehnnachlsberichi
Aus dem Führerhaupt quartier , 18. Okt. Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Nördlich des Asowschen Moeres wurden stärkere feindliche In -

fanterie - und Panzerkräste abgeschlagen. Südöstlich Kremenlschug
standen unsere Truppen während des ganze » Tages in schweren
Abwehrkämpfen gegen angreifende starke feindliche Kräfte . Dabei
wurden gestern weitere 43 Panzer abgeschossen .

Ein unter der Führung des Generalleutc its Gaßbach stehendes
deutsches Panzerkorps hat in zweiwöchigen Kämpfen einen gesahr -
vollen feindlichen Turchbrnch an der Pripjet -Mllndung vereitelt und
im Gegenangriff zwei Schützendivisionen und eine Panzerbrigade
der Sowjets vernichtet . Der Feind verlor 3500 gezählte Tote , fast
2V00 Gefangene , 200 Geschütze und eine große Anzahl Panzer ,
Panzerbüchsen , Granatwerfer und andere schwere und leichte In -
fanteriewafsen .

Im mittleren Frontabschnitt setzten die Sowjets nordwestlich
Tschernigow sowie westlich Smolensk ihre wiederholten Durchbruchs -
versuche sort und griffen mit starken Kräften auch südlich Welikije
Luki unsere Stellungen an . Der Feind wurde überall nach harten
Kämpfen und durch entschlossene eigene Gegenstöße abgewiesen und
örtliche Einbrüche abgeriegelt .

Die von Generalleutnant Schlemmer geführte sächsische 134.
Jnfanterie - Divißon verdient für ihre hervorragende Haltung bei
den schweren Kämpfen nordöstlich Gowel besondere Anerkennung .

In Süditalien kam es nur an einigen Stellen des West- und
Mittelabschnitts der Front zu örtlichen Gefechten. Vorstöße britisch,
nordamerikanischer Kräfte im Volturno - Bogen wurden abgeschlagen.
In den Kämpfen der Bortage brachten unsere Truppen mehrere
hundert Briten und Nordamerikaner als Gefangene ein . Deutsche
Kampfflugzeuge erzielten im östlichen Mittelmcer Bombenvolltreffer
auf einem feindlichen Kreuzer .

In der vergangenen Rächt warfen einige feindliche Flugzeugeeine geringe Zahl von Bomben im westlichen und nördlichen Reichs-
gebiet . Tie Luftwaffe griff gestern am Tage und während der Nacht
Einzelziele in Südengland , besonders in London mit gutem Erfolgan . Ein Flugzeug kehrte nicht zurück.

Eichenlaub für Hauptmann Hans Peftke
Der Führer verlieh am 14 . Oktober 1943 das Eichenlaub zum

Ritterkreuz des Eisernen Kreuz»s an Hauptmann Hans Peftke ,Bataillonskommandenr in einem Grenadier -Regiment , als 311. Sol »
daten der deutschen Wehrmacht .
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nendes Zeitungspapier auf die Küste nieder. Das ist die Wirkungder deutschen Waffen.
Diesmal Angriff von unten !

Der Kommodore hat hochgezogen. „Angreifen, ran , ran !" Dies-mal stürzt er sich mit seinen Jagdgruppen von oben in die amerika-ntichen Staffeln . Die weichen auseinander , schliefen sich jedoch baldwieder zusammen. Sie wissen, daß sie so eine ungeheure Feuer-kraft darstellen . Ihren Kurs aber mußten sie ändern . Von neuemfuhrt der Kommodore seine Jäger zum Angriff, diesmal von unten,oetjt werden die nordamerikanischen Schützen und Piloten nervös.Wie ein aufgescheuchter Bienenschwarm streben die Bomber aus -einander. In oem gleichen Augenblick , in dem die Sprengung desfeindlichen Bomberverbandes gelungen ist , wird die Focke -Wulff desKommodore schwer getroffen. Er muß den Kampf abbrechen .
^.Dranbleiben , dranbleiben, ich komme wieder!"Die Flieger in dem einmotorigen schlanken Jagdeinsitzer sehen

sich vierzig Meter langen und fünf Meter hohen gepanzerten Kolos-sen gegenüber , in denen sich zehn Mann , oft mehr noch , in zahl-reichen Bug-, Rumpf-, Bauch - und Heckständen sitzend und aufrechtstehend, verteidigen.
Mit Kopfhaube , deren Funksprechgerät sie mit anderen F .-W . 190und den Bodenführungsslellen verbindet, mit Atemmaske, Fallschirmund Schwimmweste angetan , vor und neben sich eine Unzahl vonApparaten , die überwacht werden müssen, müssen sie sich durch das

Wildbewegte der Schlacht hindurchwinden, die günstigste Angriffs-
Position erjagen, angreifen, schießen und wieder angreifen^ undjeder muß dies alles allein, als einzelner tun . Der Gegner kämpftmit verteilten Rollen. . In seiner Kampfmaschine arbeiten Piloten ,Beobachter , Funker, Mechaniker und zahlreiche Schützen zusammenund helfen sich gegenseitig . Fällt einer der vier Motoren aus , sohaben sie noch drei. Werden zwei zerstört , so sind auch noch dieanderen beiden in der Lage , den Bomber nach Hause zu bringen.Die Jäger haben nur einen Motor.

Auch hier Mann gegen Mann
Auf viele Kilometer Breite haben sich die Kämpfe ausgedehnt,in ihrem Ablauf von der Erde nur aus der Schrift der verschlunge -nen Kondensstreifen kenntlich . Die deutsche Jäger sind auch in derMaterialschlacht beispielhaft. Sie spähen die Schwächen der USA .-Bomber aus , nutzen sie, gehen bis auf Wurfweite an sie heran undverwandeln sie in fliegende Särge . Gelingt es ihnen nicht, denGegner mit den ersten Feuerstößen tödlich zu treffen, wenn er kon-

zentrisch von anderen Bombern geschützt wird, so bekämpfen sie die
Besatzungen so lange, bis der letzte Pilot fällt.Die Wildheit der Kämpfe steigert sich, je weiter die Nordamerika-
Nischen Bomber ostwärts fliegen. Größer werden ihre Maschinen -
Verluste und nur selten gelingt es den Piloten der getroffenen Ma¬
schinen, mit Fallschirmen zur Erde zu pendeln. Fast in Abständenvon Minuten fallen die USA .-Bomber. Viele werden von ihreneigenen Bomben zerrissen . Einige brechen, wie von einer Riesen-
axt gespalten , mitten auseinander , wobei der Bug mit Flächen undMotoren vornüber kippt , während der Rumpf mit dem Heckende
sich mehrfach überschlagend folgt. Andere wieder gehen mit zer-
fchossener Steuerung und ausbrechenden Motoren, Loopings undRollen drehend ; nach unten.

Vom Feuerstoß zersägt
Ein zwanzigjähriger Gefreiter, der heute in seiner ersten Lust-fchlacht Doubletten schoß, greift zum drittenmal einen alleinfliegen-den Bomber an . Ein Teil der Besatzung ist schon kampfunfähig, erselbst verwundet. Während die feindlichen Leuchtspurgeschosse wierote Perlenschnüre an seinem Kabinendach vorbeiziehen , jagt erwieder so nahe an das Bootsdeck des Nordamerikaners heran, daßer das erregte Gesicht des Schützen wahrnimmt . Jetzt muß der Geg-ner fallen.
Mitten ins Ziel bohrt sich der vreitgrgliederte Feuerstoß desGefreiten. Die Heckkanzel des Bombers mitsamt seinem Leitwerkwird wie vom Rumpf abgesägt . Ein 'Splitterregen kommt auf dieF .W . 190 zu . Der Gefreite drückt nach rechts weg, zieht in einergroßen Schleife wieder hoch und greift den noch fliegenden Bombervon vorn an . Jetzt durchschlagen seine Geschoßgarben die Führer -

kanzel und töten die Piloten . Zwei Fallschirme öffnen sich überder abstürzenden Maschine .
Nach dreiviertelstündigem Kampf landen die Jäger mit dem letz-ten Tropfen Brennstoff und leeren Magazinen. Fünf von ihnenfehlen , darunter zunächst auch der Kommodore . Kurze Zeit späterschwebt der Major über seinem Platz zur Landung an . Er war ineine neue F .W . 190 gesprungen, wieder gestartet und hatte nochdrei USA .-Bomber abgeschossen.

Wer Noll auf höchster geistiger Stufe erhalten !
Sveer gab der Zugend die Parole zum Krlegseiniatz - Bekenntnis zu technischem Fortschritt und geistiger Leistung

Berlin , 18. Okt . Die Werkhalle eines Berliner Großbetriebeswar der Mittelpunkt des dritten Reichsappells der schassendenJugend 1943. Von dieser Stelle aus gab der Reichsminiftcr für
Rüstung und Kriegsproduktion, Speer , den rund sechs Millionen
Jugendlichen, die heute im Arbeits- und Wirtschaftsleben wichtigeAufgaben erfüllen, die Parole für ihren weitereen Kriegseinsatz .Die wehrfähigen Männer unseres Reiches , so erklärte er, ver -
teidigen mit ihrem Blut unseren Lebensranm , ihre Frauen arbeitenin den Rüstungsfabriken, und alles, was arbeitsfähig ist, wirdimmer mehr in dieses gewaltige Zusammenspiel der Kräfte derNation zur Schaffung des neuen deutschen Lebensraumes eingeglie -
dert. Ihr , deutsche Jugend , steht nicht beiseite . Eure Hilse bei den
Fliegerangriffen , Eure Arbeit in den Betrieben und Euer Einsatzin der Luftverteidigung des Reiches werden auch Euch in der
Geschichte dieses Krieges würdig vertreten.

Diese besonderen Aufgaben und zugleich der Ernst des Kriegesverleiten leicht dazu , von dem eigentlichen Inhalt des jugendlichenLebens abzuweichen , nämlich zu lernen , sich zu bilden und sich gleich-
zeitig auf das kommende harte Leben vorzubereiten.

Jedoch gerade dieser Krieg zeigt wieder eindeutig, daß nur die
Qualität der Erzeugung, die technische Ueberlegenheit und der wissen-
schaftliche Fortschritt unseren tapferen Soldaten das Rüstzeug gebenkönnen , um siegreich zu bestehen.

Nach dem siegreichen Ende dieses Krieges werden diese For -
derungen vermehrt vor dem deutschen Volke stehen. Von ihrer
Erfüllung hängt es entscheidend ab , ob uns in späteren Generationen
unser Lebensraum und damit unsere Existenz bleiben wird. Zur
heroischen , seit je überlieferten Haltung unseres Volkes muß die
technische Ueberlegenheit treten . Dann nur wird der immerwährende
Kampf gegen die unser Volk bedrängende überlegene Masse nicht zuverlieren sein.

Die Größe unseres Volkes , die Struktur unserer Wirtschaft , sie
verlangen daher von uns, daß wir unser Volk aus einer höchsten
geistigen Stufe erhalten . Je weiter die Technik fortschreitet , um somehr wird in der kommenden Generation Schicksalsfrage des deutschenVolkes sein, ob wir dieser Forderung nachgekommen sind. In der
Leidenschaft unseres Bekenntnisses zum technischen Fortschritt und
zur geistigen Leistung aber liegt die Voraussetzung und damit die
Garantie zum entscheidenden Erfolg.

Dieser Krieg bringt technische Fortschritte von ungeahnten Aus-
maßen. Wenn schon der erste Weltkrieg das Bild unserer Technik
auch in der folgenden Friedenszeit wesentlich veränderte und uns
lehrte, das Fliegen zu beherrschen , aus weite Entfernungen drahtlos
zu hören und uns neue Stoffe, wie Leichtmetall , Zellwolle und
Kunstseide brachte,, so werden die technischen Ergebnisse dieses Kriege ?
Euch Tore in neue Welten aufstoßen , die jeden technisch begeisterungs-
fähigen Menschen hinreißen werden .

Der Fortschritt in der Beherrschung der Naturgewalten ist in
diesem Kriege beispiellos. Unsere Wissenschaft und unsere Technik
haben ungeahnte Erfolge erzielt. Die Auswertung dieser Ersolgeaber wird Euch und damit dem ganzen Volk nur Nutzen bringen,wenn die politische und geistige Erkenntnis des nationales und
sozialen Staates auch weiter das Denken und Fühlen unserer Rasse
beherrscht Aus dieser Haltung heraus werden wir niemals Sklaven
der Technik, sondern stets ihr Herr fein und sie nicht zum Schaden
und Schrecken der Nation, sondern zu deren fortdauerndem Nutzen
verwenden. Diese Haltung wird dafür sorgen , daß Technik und
Kultur eine Einheit werden können .

Nur unter dieser Voraussetzung wird die Lenkung der Wirtschast
Arbeitslosigkeit und Elend vermeiden und einem blühenden Lebe«
den Weg bahnen.

An Eurer Haltung in dieser Zeit liegt es , ob Ihr dereinst dieser
Verpflichtung und dieser Aufgabe nachkommen könnt. Von Eurem
Streben und Können auf sachlichem Gebiet hängt in nächster Zukunftdas Schicksal der Nation ab. Alle Voraussetzungen zu immer-
währender heldenhafter Haltung unseres Volkes liegen in unserer
Rasse tief begründet und werden Generationen überdauern . Sie
können in Zukunft in dem Euch — wie jeder Generation bisher —
bevorstehenden harten Lebenskampf nur zur Wirkung gebrachtwerden, wenn unser der technische Fortschritt ist und bleiben wird.

Auf Euch kommt es entscheidend an !
Mit gespanntem Interesse waren die jungen Berufstätigen den

Ausführungen des Ministers gefolgt . Aus ihren Gesichtern stand zu
lesen, daß sie den Sinn und die Forderung dieses Appells wohl ver-
standen hatten : alle Kräfte zusammenzureißen und weiter vorwärts
zu marschieren in dem fanatischen Glauben an den Endsieg !

21. erinnerungstreffen an den Soburger Kampftag
Coburg, 18 . Okt . Aus Anlaß der 21 . Wiederkehr des historischenOktobertages von 1922, an dem der Führer mit 800 Männern seinerSA . in Coburg den jüdisch-marxistischen Terror brach , veranstalteteder Gau Bayreuth uzrd der Kreis Coburg der NSDAP , am Sams -

tag ein Erinnerungstreffen ,
Die Veranstaltungen des Sonntags nahmen in einer Führer -

tagung des Gaues Bayreuth und des Kreises Coburg ihren Ansang.Dabei betonte Gauleiter Wächtler, daß die ewigen Lebensgesetze der
Treue, des Gehorsams, des Fleißes und der Tapferkeit die Richtschnurall unseres Tuns und Handelns sein müssen . Im Kongreßsaal der
Veste Coburg sprach anschließend der Stabschef der SA ., S ch e p -
mann , zum gesamten Führerkorps der SA . -Gruppe Bayernwald .

Auf dem historischen Marktplatz fanden eine Morgenfeier der
HJ . und später eine Großkundgebung, zu der die Organisationen der
Partei , die Betriebe, Abordnungen der Wehrmacht und viele Tau -
sende von Volksgenossen ausmarschiert waren, statt.
Indische Freiheitsarmee stellt Frauendivision auf

Schöna», 18. Okt. Die Zahl der indischen Frauen , die sich fürden Dienst in der indischen Freiheitsarmee melden , um an der Seiteder Männer für die Befreiung Indiens zu kämpfen , ist derartig
gestiegen, daß eine besondere Frauendivision aufgestellt werden soll .Die Frauendivision soll den Namen „Königin von Jhanfi " tragen.
Diese indische „Johanna von Orleans " nahm an den Freiheits -
kämpfen während des „Großen Ausstandes " im Jahre 1857 hervor-
ragenden Anteil.

Indiens neuer Awingherr traf ein
Schanghai, 18. Okt . Der neue Vizekönig in Indien , Viscount

Wavell, traf in Begleitung seiner Gattin und seiner Tochter in
Indien ein. Wavell legte die Reise auf dem Luftwege zurück.

Aus Seblanb entstaub Neutfchlaubs größter Sbstgarten
Pionierarbeit von sechö Sahren wird bahnbrechend - Ser Garten der 100000 Obstbäume

Die Wirtschaftspresse hatte Gelegenheit , de» grStzten deutschenObstgarten zu besichtigen . Er ist vor sechs Jahren von WalterQua ft, dem Borfihcnden der Hauptvcrcinigiing der deutschenGartenbauwirtschaft und Beauftragten für de« Wiederaufbau desdeutschen Obstbaus , in Dodow in Mecklenburg nach ganz neuenMethode » angelegt worden . Tie Erfolge . die Quast bis jetzt er-zielt hat , geben der deutschen Obstbauivirtfchaft eine Fülle neuer
Anregungen .

Walter Quast begann im Jahre 1936, gestützt auf seine Ersah-
rungen als Obstgroßhändler, auf dem Gut Dodow (Mecklenburg )
eine Obstplantage in einem Umfang anzulegen, wie das bis dahin
noch niemals im Reich geschehen war. Als Anbaufläche stand ihmein abgeholztes Wald- und Heidegelände zur Verfügung, das nochvon Baumstrücken starrte und erst umbrochen und planiert werden
mußte. In zwei Jahren bepflanzte er, unbeirrt durch eine große
Schar von Zweiflern, die 580 Morgen mit über 100 000 Obstbäumen.Rund 470 Morgen davon entfallen auf Apfelbäume, und zwar —
ebenfalls etwas, was damals neuartig war — ausschließlich auf
Niederstämme . 40 Morgen sind mit Birneu bestanden , 10 mit
Pflaumen und 60 mit Süßkirschen , mit Schattenmorellen- und Pfir -
sichzwischenpslanznngen . Um nicht allein von dieser Obstmonokultur
abhängig zu sein, und gegebenenfalls für sie Stalldung zu gewinnen,übernahm Quast 1038 auch das 2700 Morgen große und damals
herabge ^ irtschaftete Gut . Beide, Gut und Plantage , hat er zu einer
Wirtschaftseinheit verschmolzen und zu einer wahren Musteranlage
gemacht .

100 Zentner Obst je Morgen
Wer die Obstpflanzung betritt , muß erst alle üblichen Vorstellungen

vom Aussehen eines Obstgartens beifeitewerfen . Hier stehen in
Riesenquadraten und Schlägen Zehntausende von mannshohen bis
etwa vier Meter hohen Obstbäume , die , soweit sie noch nicht ab-
geerntet -wurden, voller Aepfel hängen. Hier verwirrt keine unüber-
sehbare Vielfalt der verschiedenen Obstsorten den Besucher . Wäh-
reud sonst häufig in kleineren Obstanlagen 50 bis 100 Sorten an-
zutreffen sind , ist dieser derzeit größte Obstgarten des Reiches auf
wenige Dutzeud Sorten aufgebaut. Als Pflanzungsunterlage
find nur 16 anerkannte T Y p en genommen worden . Auf
Grund der inzwischen gemachten Erfahrungen werden auch von
diesen wenigen für die künftige Weiterzucht noch einige ausgeschie-
den . Die Sortenbereinigung und der Anbau weniger, bewährter
Standardtypen — beides wichtige Voraussetzungen für die gesunde
Weiterentwicklung des deutschen Obstbaues — ist hier also im Gro¬
ßen durchgeführt worden. Die Anlage steht jetzt im sechsten Jahr
und bringt von Jahr zu Jahr wachsende Erträge . Bei voller Er-
tragsfähigkeit, die etwa im achten bis zehnten Jahr erreicht i |>,wird sie etwa 100 Zentner Obst je Morgen bringen, und
zwar überwiegend Tafelobst. Dabei ist der Boden, auf dem sie sich

erhebt, leichter , sandiger Oedlandboden. Quast hat hiermit bewiesen ,daß w e n i g er die Bodenklasse , als vielmehr die richtige
Wahl der Sorte und Veredelungsunterlage über den Ertrag ent-
scheidet. Dazu muß allerdings eine sorgfältige ' Pflege kommen .
Diese Pflege wird dadurch erleichtert, daß der Obstbau hier Teil-
betrieb der Landwirtschaft ist . Dünger ist vorhanden, die Gespannesdie den Kartoffel- oder Rübenacker bearbeiten, fahren mit leichten
Bodenlockerungsgerätendurch die Baumreihen . Der Obstbaumschnitt
liegt im Winter — der Arbeitspause im übrigen bäuerlichen Be-
trieb —, zwischen Getreide- und Rübenernte kann das Obst ge-
erntet werden, nur die Schädlingsbekämpfung muß zusätzlich durch-
geführt werden, lohnt aber den Aufwand. Wenn dieser Vorbild -
liche Riesenobstgarten schon seit Jahren überdurchschnittliche Erträgehat , so dankt er das wesentlich der gewissenhaften Schädlings-
bekämpfung . Erstaunlich ist , daß Quast bisher für seine Obstgroß -
anlage noch keinerlei Stalldung benötigte. Er erreicht «das dadurch , daß er den Boden stets gründlich lockerte, sparsam
künstlichen Dünger gab und Lupinen als Stickstoffdünger zwischendie Obstbäume säte , die im Herbst eingetellert werden. Eine Regen¬
anlage tut das Uebrige , in späteren Jahren soll eine Grasnarbe
gepflanzt werden, so daß er hofft, auch dann ohne Stalldung aus-
kommen zu können .

Quast macht Schule
Eine Anlage wie dieses Gut der 100 000 Obstbäume ist natürlicheine Ausnahme. Aber in ähnlicher Planmäßigkeit und — wenn

auch in kleinerem Rahmen — mit ähnlichen Erfolgen läßt sich der
Obstbau auch, andere« bäuerlichen Wirtschaften angliedern und ver-
mag ihre Wirtschaftlichkeit zu erhöhen . Daß es möglich ist , zeigtwiederum das mecklenburgische Beispiel. In den letzten Jahren sindin Mecklenburg 52 Ob st baumbetriebe von Bauern an-
gelegt worden, die zunächst dem Gutsherrn auf Dodow mißtrauisch
gegenüberstanden, sich aber bald überzeugten, daß sein Vorgehendas richtige ist . Quast hat sie beraten und ihnen aus seiner eigenen
Baumschule und Unterlagenzucht das gesamte Pflanzgut gegeben ,
so daß nun Mecklenburg auf dem Wege ist, zu einer wichtigen deut-
schen Obstlandschaft zu werden . Durch die im Frühjahr 1943 ge-
gründete „Obstvermehrung G . m . b . H . Egeln" sollen in den nächsten12—15 Jahren etwa 7 0 Millionen Apfelunterlagen
herangezogen werden , die dann in den Baumschulen aufgezogen ,veredelt und planmäßig an die Obstbauern weitergegeben werden.So wird das Beispiel des Obstgutes Dodow im Reich mehr und
mehr Schule machen . Zwar können sich die Früchte dieser Arbeit,für die sich Quast mit aller Energie einsetzt, erst in einigen Jahrenbemerkbar machen . Welcher Erfolge sie aber fähig ist , zeigt der
Garten der 100 000 Obstbäume , der Oedland in den größten Obst-
garten des Reiches umwandelte.

Italienischer Flieger floh aus dem BerrSterlager
Mailand , 18. Okt . Der bekannte italienische TorpedofliegerMarino'

Marini , dessen heldenmütige Unternehmen gegen britisch -nordameri-
kanische Kriegs- und Handelsschiffe in den italienischen Wehrmachts-
berichten wiederholt verzeichnet waren, war in einem FlughafenNorditaliens von der Nachricht vom Waffenstillstand Badoglios über»
rascht worden. Er hatte sich gemäß den militärischen Befehlen
Badoglios mit seiner Besatzung nach einem südlichen Flughafen der
Halbinsel begeben . Nach kürzerem Ausenthalt bei den feindlichenTruppen war er von der Behandlung der Bevölkerung und ihrer
Demütigung so angewidert und entrüstet über die Fortsetzung der
Bombardierung italienischer Städte , daß es sein Soldatenherz beim
Feind nicht mehr aushielt . Am meisten betroffen war er von der
Tatsache , daß die britisch -nordamerikanischen Offiziere in ihren
Gesprächen immer wieder das Wort „Verräter " aussprachen. Es
gelang ihm mit seiner Mannschaft sich eines Torpedoflugzeuges zu
bemächtigen und damit nach einem Flughafen in der Nähe Roms
zurückzukehren . Dort stellten sie sich sofort dem Kommando der Achse
für den Einsatz gegen den Feind zur Verfügung.

Der , Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an ff •
Hauptsturmsührer Rud . Siiumenich «, Kompaniechef tn einem Panzer »-Regiment : ^ - Obersturmführer Lubich von Milovan , Kompanie -
sichrer in einer Panzerjäger -Abteilung der tt -Panzergrenadier -Diviston„Totenkovf " : Major i. G . Eugen Brecht , Gcneralstabsossizier in einerInfanterie -Division : Leutnant d. R . Heinz S t e i n b a ch, Zugführer in" ' ' '

Unteroffizier Ferdinand Wegerer ,' ^ rr -Regiment : Oberst Ulrich I s s -
r-Reginicnts ; Hauptmann HerbertFranke , Abteilungskommandcur in cineni Artillerie -Regiment , undan Oberfl

"
Regiment .
an Oberfeldwebel Friedrich Müller , Zugführer in einem Grenadier

cgiment .
Der Führer lieh Reichsleiter und Retchsstatthalter General Ritter

einem Panzerpionier -Bataillon : Unteroffi
Zugführer in einem Panzergrenadicr -Reglment : Oberst Ulrich Iff -land , Kommandeur eines Füsilier -Reglni " ~ ._ _

ilungSkommandeur in ein
l Friedrich M ü l l e r, Zr
ick Reichsleiter und Retchsstatthaltervon E p P zu feinem 76. Geburtstag durch Gauleiter Paul Gietzlersein Bild mit einer herzlichen Widmung und einem persönlichen Hand -

Ichreiben überreichen .
Ter Führer machte dem tgl . ungarischen Reichsverweser , AdmiralNikolaus von Horthy , auS Antatz feines 75. Geburtstages eine Bachtzum Geschenk.
Die Ritterkreuzträger Hauptmann HanS -Dieter Frank , Gruppen -kommandeur tn einem Nachtjagdgeschwader , Oberstleutnant d . R . Dr .Julius G e r l a ch, Bataillonskommandeur in einem Grenadier -Regimentan der Ostfront , und Major Joses H e i n d l , Kommandeur eines baye «

rifcheu Infanterie -Regiments an der Ostfront , starben den Heldentod .

ver Kampfraum in Süditalien

Schlafwagen 1 . und 2. Klasse nur noch für dringende
kriegswichtige Reisen

Tie Schlafwagen werden zur Zeit für ihren eigentlichen Zweck, derEinsparung von Arbeitszeit und Erhaltuna der Arbeitskraft bei befon -ders dringenden kriegswichtigen Reisen , voll benötigt . Bettplätze I . und2. Klasse werden deshalb vom 18. Oktober ab nur noch gegen die Be -scheinigung einer Behörde oder Firma oder in besonderen Ausnahme -fällen gegen eine schriftliche Erkläruna über Kriegswichtigkeit der Reifeund Dringlichkeit der Schlafwagenbenutzung abgegeben . Diesen Reisen -
Nchem 8ti " * •

„ — — . — . ... gleich¬gestellt .
Ter bisher noch zugelassene freie Verkauf von Bettkarten ab 15 Uhrdes Perkebrstages ohne Nachweis entfällt .Tie Schlafwagenschaffner dürfen freie Plätze nur gegen die Befchei -uigung einer Behörde oder Firma und an Schwerkriegsbeschädigte undVerwundete , aber nicht gegen die eigene schriftliche Erklärung über dieKriegswichtigkeit der Reise abgeben . Tie Richtigkeit der Bescheinigungenund Erklärnngen wird nachgeprüft .

StaU 62,5 Gramm Käse 94 Gramm Sauermilchkäse
Nach einer Mitteilung von zuständiger Stelle können von der nach-sten, also der 56 . Zuteiluiigsperiode an , die Abnehmer von Sauermilch -käse an Stelle von Käse Sauermilchkäse in der eineinhalbfachen Mengebeziehen und erhalten dann ans einen Abschnitt über ßZ,5 Gramm Käse94 Gramm Sauermilchkäse .

Verlag und Druck: Badilche Presse . Grenzmark -Druckerei und VerlagGmbH . Berlagslciter : Arthur Petfch . Hauptfchriftleiter : Dr . Carl Cafpa -
Spcckuer tn Karlsruhe.
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Berschärste Strafen gegen gemeingefährliche Gewohnkettsverbrecher
Das neue Strafrecht hal nicht so sehr die Bestrafung der

'
Tat

dlS die Bestrafung de? Jäters in seiner Wesensart in den Vorder -
arund gerückt, indem vom Gesetzgeber bestimmte Typen , z . B . des
Volksschädlings aufgestellt sind , die bei der Beurteilung des Täters
zu berücksichtigen sind . Daneben sind Vorschriften erlassen , welcheeine Erweiterung der Verhängung der Todesstrafe vorsehen , wenn
der Schutz der Volksgemeinschaft oder das Bedürfnis nach. gerechter
Sühne es fordern . Ein allgemein interessierendes Beispiel für diese
neuzeitliche Rechtsprechung gibt ein neueres Reichsgerichtsurteil , dem
folgender Tatbestand zu Grunde lag :

Der Angeklagte 3E. ist wegen Rückfalldiebstahls in vier Fällenals gefährlicher Gewohnheitsverbrecher zu einer langen Zuchthaus -
strafe unter Anordnung der Sicherungsverwahrung verurteilt wor -
den . X. ist bereits achtzehnmal bestraft und zwar siebenmal wegeneinfachen und schweren Diebstahls , unter Aberkennung der bürger -
lichen Ehrenrechte . Der Angeklagte , der als lästiger Ausländer , ver -
schiedentlich ausgewiesen ist, hat wiederholt die Äusweisgebote miß -
achtet . Er ist von den Gerichten als gemeingefährlicher Berufs -
Verbrecher gekennzeichnet . Bei ihm wurden Diebeswerkzeuge gefun »
den . Der Angeklagte hat in der Zeit vor dem landgerichtlichen Ur -
teil , über welches das Reichsgericht zu entscheiden hatte , langer in
Arbeit gestanden , so daß er als alleinstehender Mann sein genügen -
des Auskommen hatte ; trotzdem hat er seinem Hang zum

'
Berbre -

chen stets unbedenklich nachgegeben , und Gegenstände gestohlen , deren
Verlust in den jetzigen Zeiten besonders hart empfunden wird . „Un -
ter diesen Umständen "

, sagt das Reichsgericht , „hätte der Schutz der
Volksgemeinschaft die dauernde Unschädlichmachung des Angeklag -
ten verlangt . Der Unwert der Persönlichkeit des £ . , der ganz offen -
sichtlich ein unverbesserlicher Gewohnheitsdieb ist, und sich auch nicht
durch schwere Strafen von diesem Hang hat heilen lassen, fordert

f schon aus diesem Gesichtspunkt die Todesstrafe ".
Nicht minder , so fährt das reichsgerichtliche Urteil fort , ist die

Todesstrafe unter dem Gesichtspunkt der gerechten Sühne geboten .
Trotz seiner abstammungsmäßigen Zugehörigkeit zu dem russisch -
polnischen Volke, das Deutschland den Kampf um sein Lebensrecht
aufgezwungen hat , trotz seiner vielen und teilweise schweren Vor -

strafen und trotz der wiederholten Ausweisung , die der Angeklagte
mißachtet hat , ist er während des Krieges unbehelligt geblieben . Er
hat in Deutschland Arbeit und Verdienst gehabt . Er hat sich gleich-
wohl erneut unter schwerstem Mißbrauch der ihm gewährten Gast -
freundfchaft zu neuen schweren Straftaten entschlossen. Er hat da -
mit erneut seine Unverbesserlichkeit erwiesen und sich auch durch
die verschärften Strafandrohungen des Kriegsrechts davon nicht ab-
halten lasten . „ ES widerspräche der Selbstachtung deS deutschen
Volkes , einen solchen Menschen während der Kriegszeit am Leben
zu lassen. Das Bedürfnis nach Reinlichkeit und Sauberkeit verlangt ,
daß er dauernd unschädlich gemacht wird " . Das Reichsgericht hat
demgemäß auf Todesstrafe erkannt .

In einem anderen neuen Reichsgerichtsurteil heißt es entfpre -
chend: Wenn ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher sich fortgesetzt
unter Ausnutzung der durch den Kriegszustand verursachten außer -
gewöhnlichen Verhältnisse des Diebstahls an Koffern von Reisenden
und damit äußerst gemeinen und verwerflichen Taten schuldig
macht , so müssen ganz besondere Umstände vorliegen , die Anlaß
aeben können , von der schwersten angedrohten Strafe , der Todes -
strafe abzusehen . Namentlich das Bedürfnis nach Schutz der * sr .
kehrssicherheit , das durch die Kriegszeit noch gesteigerte er '>.rd» <i <i- -
ter anderem unbeugsame Strenge . Die ? gilt namentlich auch oann ,wenn der Täter in steigendem Maße dem Verbrechen verfall . ! ist,
so daß keine Strafe ihn hat bessern können , und wenn sein Verhal -
ten beweist, daß seine verbrecherische Tatkraft ungebrochen ist . Unter
solchen Voraussetzungen kann die Volksgemeinschaft vor dem Ver -
brecher nur durch seinen Tod geschützt werden , wobei dem im Kriege
gesteigerten Schutz- und Sühnebedürfnis Rechnung -zu tragen ist.
Besonders auch für Frauen und Kinder erhöht sich dieses Bedürfnis
in der Kriegszeit und zwar nicht nur um ihrer selbst willen , son¬
dern auch weil die Erschütterung des Sicherheitsgefühls , im Hin -
blick auf die vielen , z . Zt . in Deutschland sich aufhaltenden volkS«
fremden Arbeiter , auch die im Felde stehenden Angehörigen zu be»
unruhigen und damit die innere , wie die äußere Fn ?itt gegebenen¬
falls zu schädigen geeignet ist.

- Dr . Schläger .

ü .us aller ? Well
Schwaches Erdbeben in der Nähe von Stuttgart

Stuttgart . Der Württ . Erdbebendienst teilt mit : Uta Sams¬
tagmorgen um 6.20,51,7 Uhr wurde von den Instrumenten der
Stuttgarter Erdbebenwarte ein schwaches Erdbeben ausgezeichnet ,
dessen Herd in etwa west- siidwestlicher Richtung und etwa 10 Kilo -
meter von Stuttgart entfernt liegt . Der Herd liegt also im Wald -
gebiet zwischen Baihingen a . F . und Sindelfingen , im Bereich d»S
dort verlaufenden FildergrabenS . Am 23. Oktober 1S40 hat in der -
selben Gegend ebenfalls ein schwaches Erdbeben stattgefunden .

Einem Ausländer die Frechheit abgewühnt
Nürnberg . Der in Nürnberg als Zivilarbeiter beschäftigte Fran -

zose Rens P e t i t p a s besaß die beispiellose Unverschämtheit , auf
verdunkelter Straße eine deutsche Frau hinterrücks unvermutet mit
den Armen zu umfassen , um sie zu küssen . Auf die Hilferufe der
Ueberfallenen konnten Straßenpassanten das Borhaben vereiteln .
Das Sondergericht Nürnberg verurteilte den P . zu fünf Jahren
Zuchthaus .

Ein Brief lag auf dem Bahnsteig
Magdeburg . Auf dem Bahnsteig in Gommern bei Magdeburg

fand ein Eisenbahnbeamter in den frühen Morgenstunden einen an
eine Soldatenfrau in Gommern gerichteten Brief , den er ihr auf
dem Wege nach Hause gleich überbringen konnte . Er ahnte nicht ,
welche Freude er damit der Familie bereiten würde . Kurz vorher
war nämlich der Vater mit seinen Kameraden dyrch Gommern

1 gefahren . Da er aber nicht aussteigen konnte , wollte er den Seinen
wenigstens einen Gruß übermitteln , und so flatterte , als der Zug
durch die Heimatstadt rollte , der Brief auf den Bahnsteig .

Er führte Napoleon in Gefangenschaft
Reidenburg . 95 Jahre alt wurde der Bauer Friedrich Amenda ,

der Napoleon III . in Gefangenschaft führte . Er wgr Zeuge der Zu -
fammenkunft Bismarcks mit Napoleon . Amenda erzählt : „Dann
haben wir ihn nach Belgien fortgeführt . Zwei Schwadronen wur -
den für diesen Marsch n ?u eingekleidet . WaS meinen Sie , wie wir
stolz darauf gewesen sind."

Ein angehaltener lug und eine abgesagte Zaubervorstellung
Kopenhagen . Der Zug befand sich auf dem Wege nach Kopen -

Hägen und sollte schon bald die dänische Hauptstadt erreichen . Da kam
eine Dame im Abteil auf den Gedanken , ihter Nachbarin die weißen
Schuhe zu zeigen, die sie sich in der Provinz gekauft hatte . Sie
holte den Karton au ? dem Gepäcknetz und öffnete ihn in der Vor -
freude , Neid erregen zu können . WaS jedoch zum Vorschein kam,
waren keineswegs weiße Schuhe , sondern vielmehr — weiße Mäuse .

Im Nu waren die flinken Mäuse zwischen den Beinen der sechs
Insassinnen des Zweiteklasseabteils verschwunden . Während die
Dame , die das Paket geöffnet hatte , in Ohnmacht fiel , sprangen
ihre Nachbarinnen und die ihr Gegenübersitzenden laut schreiend
auf die Bänke , eine kletterte laut Aussagen des später Hinzuge-
kommenen Schaffners sogar in das Gepäcknetz,

* wo sie bäuchlings ,
jämmerlich heulend , hängen blieb . Eine der Damen aber klam -
merte sich in ihrer Todesangst an die Notbremse , die auch prompt
in Aktion trat .

Als der Schaffner die Abteiltür öffnete, benützten die erschreckten
Tiere diese Gelegenheit , um ins ' Freie zu gelangen . Sie rasten
den Gang entlang , bei sämtlichen sich hier aufhaltenden weiblichen
Reisenden Panik verbreitend . Drei zufällig anwesende Aerzte waren
vollauf beschäftigt , den ohnmächtigen oder von einem Nervenschock
befallenen Damen ihre Hilfe angedeihen zu lassen. Diese kleine
Episode hatte eine ganze Reihe von Prozessen zur Folge , in deren
Verlauf der Zwischenfall in allen Einzelheiten zu Protokoll ge -
nommen wurde .

Ein Zauberer , der mit seinen dressierten weißen Mäusen in
einer Provinzstadt auftreten sollte, bemerkte , als er in den aus -
verkauften Saal eintrat , zu seinem Entsetzen , daß sich in dem
Karton , den er mit sich führte , nicht weiße Mäuse , sondern ein
Paar weiße Damenschuhe befanden . Er hatte beim Aussteigen aus
dem Zuge ein falsches Paket mitgenommen . Infolgedessen mußte
er seine Vorstellung absagen . Die Zuschauer protestierten und ver -
langten ibr Geld zurück. Der Unternehmer verklagte den . Zauberer
auf Schadenersatz , um wenigstens seine Unkosten wieder zu . er -
halten . Die Bahn zitierte ihrerseits die Dame , die die Notbremse
gezogen hatte , vor Gericht . Sie erklärte , weiße Mäuse seien noch
lange kein Grund , um die Notbremse zu ziehen . Die Dame wie -
derum lehnte die Bezahlung einer Strafe ab . Sie forderte viel -
mehr von dem inzwischen ermittelten Zauberer Schadenersatz , der
durch seine Vergeßlichkeit die Panik heraufbeschworen hatte . Der
Klage schlössen sich die übrigen Insassinnen des Abteils an , da sie
ja durch die notwendige ärztliche Behandlung Unkosten hatten und
außerdem - für den Schrecken entschädigt sein wollten . Der Unglück-
liche Zauberer sah sich auf T) tefe Weise durch allerlei Paragraphen
so in die Enge getrieben , daß er seinerseits gleichfalls eine
Schadensersatzklage von Stapel ließ , weil man ' feilte Mäuse , statt
sie als Fundgut zu verwahren , entweichen ließ und ihn damit um
seine Existenz brachte . Alle Klagen harren noch ihrer Entscheidung .

Ein Steinzeit -Boot aus Erlenholz
Kopenhagen . Bei Arbeiten Im Faested -Moor ist ein Boot auS

der Steinzeit gefunden worden . Der Fund , dessen Alter aus etwa
fünftausend Jahre geschätzt wird/

'wird als besonders bemerkenswert
bezeichnet , weil das Boot aus einem Erlenstamm gehöhlt ist , wäh -
rend man ' im allgemeinen Boote dieser Art nur auS Eichenholz
kannte .

Die Königin mit öen n Untertanen
Lissabon . Eine seltsame Entdeckung machte vor kurzem die

Besatzung eines kleinen argentinischen Frachters , der infolge eine»
Maschinenschadens in Seenot geriet und '

gezwungen war , in der
Bucht einer kleinen Insel der Kermadec - Gruppe Zuflucht zu suchen.
Bei dieser Gelegenheit kamen die Männer einem Robinsonabenteuer
des 20 . Jahrhunderts auf die Spur und fanden , wie die argentinische
Presse berichtet , das — „kleinste Königreich der Welt " vor .

Zunächst hielt man die Insel für unbewohnt . Sehr bald tauchte
jedoch eine Gruppe von vier weißen Männern auf , die sich an
Bord führen ließen und die merkwürdige Geschichte dieser kleinen
„Monarchie " fernab vom großen Weltgeschehen erzählten . Bor 16
Jahren lief der australische Dampfer „Rembrandt " mit 76 Passa -
gieren an Bord von Melbourne aus . Er traf weder an seinem
Bestimmungsort ein , noch hörte man sonst jemals etwas von ihm .
So wurde das verschollene Schiff schließlich nach einem Jahr . auZ
den Schiffsregistern gestrichen . Die „Rembrandt " war jedoch nicht
n . .t Mann und Maus gesunken . Sie erlitt unweit des Gestades
einer der kleinsten Inseln der Kermadec -Gruppe Schiffbruch .' 3 Personen konnten sich auf die Insel retten . Neben sechs Mann
der Besatzung waren es ein Priester , eine argentinische Dame mit
ihrer vierjährigen Tochter Linda , ein südafrikanischer Bergwerks »
besitzer, zwei junge Fräuleins aus Melbourne und der damals
14jährige Sohn des Kapitäns .

Nach der
lebenden der Wille | . . .
modernen Robinsons reichlich Nahrungsmittel und gutes Trink »
Wasser. Die Matrosen bauten aus den Trümmern des Schiffes zwei
solide Hütten . Und schließlich fühlte sich die kleine Gemeinde in
ihrer unfreiwilligen Einsamkeit ganz wohl . Sie beschloß , dem Insel »
reich eine „ Verfassung " zu geben , und die kleine Linda wurde ein-
stimmig zur Königin gewählt . Ein „Kronrat " unter dem Vorsitz deS
Priesters lenkte die Geschicke der winzigen Monarchie zur allgemei -
nen Zufriedenheit .

Als die „Königin Linda " 15 Jahre alt war , nahm fie selbst an
den Sitzungen des Kronrates teil . Mit 16 Jahren heiratete sie
Georg , den erwähnten Sohn des Kapitäns , ihren Juaendgespielen ,
zu dem sie schon als Kind herzliche Zuneigung empfunden hatte .
Aus ihrer Ehe gingen zwei Kinder hervor , weitere vier Kinder ent-
sprossen den Ehen , die zwei der Matrosen mit den Fräuleins aus
Melbourne eingingen . So vermehrte sich der kleine Staat , und in
den 16 Jahren seines Bestehens trat nur ein einziger Todesfall ein :
der Bergwerksbesitzer starb nach dreijährigem Aufenthalt auf der
Insel . So zählt die Insel heute 18 Einwohner , die sich durchwegs
bester Gesundheit erfreuen und sich , was das Bemerkenswerteste ist,
standhaft weigerten , in die Zivilisation zurückzukehren, obgleich sie
nunmehr eine Möglichkeit hierzu gehabt hätten . Alle Bewohner des
kleinen „Königreiches ^ versichertin , daß fie sich hier sehr glücklich
fühlten und keine Lust verspürten ? in die Zivilisation zurückzukehren.

ersten Niedergeschlagenheit regte sich in den Ueber-
Wille zur Existenz . Die unbewohnte Insel lieferte den

Der berühmte Pachcr Altar in der Kirche St . im Salz -
kammergut zeigte besorgniserregende Verfallserscheinungen . Na » monate¬
langer Arbeit ist es nun Bildhauern , « ergoldern und anderen flach -
lernen unter der Leitung des Maler ? Engelbert Dalinger gelungen ,
den Altar und das gesamte übrige künstlerische Inventar der Kirch«
zu erneuern .

Was ist mehr wert?
Man bedenke , daft jeder Pfennig einen
Gegenwert in Waren besitzt Unser Bro«,
Milch , Kartoffeln und Gemüse - für Pfennige
können wir diese Nahrungsmittel kaufen.
Wer also meint, ein Pfennig sei heute nicht*
wert, verachtet unser täglich Brot, y -
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Mein "Marin Maximilian
Von Resi Flierl

3 Copyright by Knorr & Hirth K.-G ., München 1942

Ich klapperte auch mit den Zähnen , aber nicht vor Angst , son-
dern einfach , weil es mir kalt wurde , und inzwischen begann ich
mich auch darum zu sorgen , daß Apollonia mir noch mein nagelneues

. Gewand zerreißen würde , ehe Maximilian mich ein einziges Mal
darin hätte bewundern können . So zog ich mich auf die Diele
zurück und dort bis zur Treppe , und dann fiel mir ein , daß das
Ungeheuer draußen , falls es uns umbringen wollte , doch kaum
vorher solchen Umstand machen würde . Durch ein Kellerfenster
konnte man bequem in das Haus einsteigen , und ich hätte mich

(
ehr gewundert , wenn Apollonia gestern abend wirklich die Keller -
enster zugemacht hätte . . . Ich fragte sie . Jesses na , sie hatte es

vergessen , jesses . . . Und sie brach in Gejammer aus . Aber keine
Macht der Welt hätte sie jetzt noch in den Keller gebracht , um das
Versäumte nachzuholen . So ging ich halt selber in den Kellef , nachdem
ich mir Apollonias Latschen ausgeborgt hatte . Aus dem einen Keller -
fenster spähte ich vorsichtig nach dem Menschen ^

dort draußen ,
der zu uns hineinwollte . Ich sah aber nichts als ein Paar Beine ,
die hin und her traten und anscheinend nicht sehr standfest waren .

So kam ich wieder nach oben und ging gleich in den ersten
Stock, wo von dem zweiten Zimmer , das wir fürsorglich für unsere
zukünftigen Kinder bestimmt hatten , ein kleiner Balkon wix ein
winziger Borsprung gerade über die Haustüre ragte . Dorthin schlich
ich mich, noch mit gebührender Vorsicht , und spähte nach unten . Und
Wieder erschien mir der Mann samt Beinen und nun auch dem
struppigen Kopf merkwürdig wacklig. Aber daß er d̂urchaus nicht
von der Tür fortwollte , beunruhigte mich doch . Unser Haus war
das vorletzte in der Straße , bis zum nächsten waren es gut fünf
Minuten , ujtd dann begann das freie Feld etwas , was mir am
Tag sehr gut tat , nachts aber doch etwas unheimlich war , da nun
jemand an meiner Tür herumschloß .

Ich fühlte Apollonia neben mir , und da besann ich mich wieder
darauf , daß sie vertrauensvoll erwartete , ich würde mich und

Jch
^

rief also noch einmal , der Mann solle augenblicklich die
» « in Ruhe lassen ; aber nun wurde er schon mehr als böse und

hieb mit irgend etwa ? auf das Glas ein . Dazu brachte er wieder
Liebkosungen aus den Tiefen seines Herzens hervor , mit deren
Anhören ich wohl meinen Sprachschatz bereichern konnte.

Ich war ratlos , aber Apollonia war es nicht mehr . Sie hatte
sich davongeschlichen und war nun wieder neben mir und was
sie angeschleppt brachte , war recht und schlecht der Kohleneimer , in
dem sie gestern Briketts ins Badezimmer getragen hatte . Sie waren
säuberlich darin aufgestapelt , zehn Stück , wie ich es ihr gesagt hatte .
Und von den zehn Briketts nahm sie das oberste, und mit festem
Griff schleuderte sie es in die Tiefe .

Die nächsten Sekunden waren wie eine Orgie . Der Mann unten
sprang umher , Apollonias Geschoß hatte ihn auf den Fuß getroffen .
Er schimpfte fürchterlich , aber er kam gegen Apollonia nicht auf .
Wie ein Indianer machte sie sich Mut durch Gebrüll , und dabei
vergaß sie nicht ihre Waffe , bis der Eimer leer war . Es klirrte
und klapperte und schrie und schimpfte, daß es eine Lust war —
und ich stand atemlos dabei , gespannt wartend , was geschehen
würde in diesem neuartigen Bombardement auf einen wehrlosen
Einbrecher . Ich hatte nicht mehr die Energie , meine jetzt furien -
hafte Magd zurückzuhalten . Ich konnte nur noch zuschauen. Und
obendrein sah ich im hellen Mondlicht fern auf der Straße jeman -
den daherkommen , von dem ich wußte : Maximilian ! Und dann be-
kam ich einfach das Lachen . Ich lachte ebenso laut wie Apollonia
schrie und der Mann unten schimpfte, ich bog mich vor Vergnügen .
Und dies Lachen war es wohl , was das Ungeheuer endgültig von
unserer Haustür verjagte .

„ Seid ihr denn verrückt geworden ?" brüllte es zu uns herauf .
Und dann gab es Fersengeld , in Richtung auf Maximilian , um
den es einen Haken schlug wie ein verfolgter Hase. Maximilian
drehte sich erstaunt nach ihm um , aber dann ging er weiter .

Er sagte später , es sei ein besonderer Genuß , gerade mit mir
verheiratet zu sein . Denn als er kam, hockte ich auf der Treppe ,
klamm von der kalten Nachtluft , angetan mit meinem rosaroten
Hemdchen und Apollonias Latschen, und überall da schwarz, wo
ihre Hände hingekommen waren , und das schien überall zu sein . . .
Da saß ich und wartete , bis er aufgeschlossen hatte und auf mich
zukam und lachte .

Apollonia aber hatte sich zurückgezogen. Sogar sie hatte begriffen ,
daß ein Betrunkener sich im Haus und in der Tür geirrt haate . Die
Wurfgeschosse holte sie heimlich , während wir schliefen, wieder an
den Ort ihrer Bestimmung zurück.

ll .
Apollonia heulte . Die standfeste, brikettschleudernde Amazone

jener Nacht war nicht mehr vorhanden .
Ich saß vor ihr , kopfschüttelnd und durchaus nicht so weise,

wie sie anzunehmen schien. Schließlich , nachdem ihr Schluchzen be -
drohliche Formen annahm , fand ich, ich müsse wenigstens irgend
etwas sagen. Aber wie das meist so geht, wurde es durchaus nicht
tröstlich , eZ machte alles nur schlimmer .

„Wer war es denn ? " brachte ich heraus .
Apollonia wußte zwar , wer es war , aber eS stellte sich heraus ,

daß das nichts nützte . Der Urheber aller Not war Familienvater .
Mein Kopfschütteln verstärkte sich automatisch , ebenso das Geschluchze.

Ich stand auf und sagte , ich wollte mit meinem Mann darüber
sprechen . Apollonia wehrte gleichsam mit Händen und Füßen ab.
Sie stieß Laute aus , die besagen sollten, sie müsse sich zu Tode schä-
men . Ich dagegen behauptete , es sei kein Anlaß dazu . „Aber die
Frau ! " schrie Apollonia schluchzend .

Ja , die Frau , Tante Nolten , meine Schwiegermutter . . . Ich
zog die Stirn kraus . Apollonia war zwar unbestreitbar mir unter -
stellt , aber natürlich würde sie, in deren Haus Apollonia zuerst
Magd gewesen war , mit der armen Seele sehr deutlich reden .

„ Sie war ihm grad durchgegangen !" schluchzte Apollonia .
Diesmal verstand ich nicht ganz . Wem war Tante Nolten durch -

gegangen ? Aber Apollonia redete von dem Urheber - ihres Sünden -
falls , und mit der Durchgegangenen meinte sie dessen ihm vor Gott
und den Menschen angetraute Ehefrau . Nun freute ich mich .

„ Ja ?" fragte ich hoffnungsvoll .
„ Er war so allein ! "

schluchzte Apollonia . .
Ich ermannte wich und richtete mich nach der Art Tante Nol -

tens . „ Auf diese Weise hättest du ihn nicht gerade zu trösten brau -
chert" , sagte ich streng . Abe, das arme Wesen vor mir nickte der -
art überzeugt und restlos geknickt , daß ich nicht kveiterwußte und
die . ganze Strenge wieder umsonst war .

„Jetzt werden Sie mich nicht mehr haben wollen !" kam Apol -
lonias größte Sorge heraus .

„ Wann wird es denn so weit sein ?" fragte ich .
„Jetzt sind es vier Monate "

, stotterte Apollonia . — Natürlich
gerade dann , wenn ich sie am nötigsten brauchte . — „Grad wenn
Ihr Bttv noch so klein sein wird !"

tSoMetuna «olatl )
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Kleine Nachrichten aus Baden unö Elsaß
Weinheim : Die LS . - Anordnung , daß Taschenlampen Blau -licht haben müssen, scheint nicht mehr bekannt zu sein. Auf dieEinhaltung dft Vorschrift wird erneut hingewiesen . — Es wirddarauf hingewiesen , daß das Drachensteigenlassen verboten ist .Bensheim -Auerbach : Einen vollen Erfolg hatte der durch dieNSG . „Kraft durch Freude "

veranstaltete Bunte Abend , bei dem
Frankfurter Künstler unter Leitung de? Baritons Wilh . Winter -erg bei ausverkauftem Haufe aufspielten .

Heppenheim : In heimatlicher Erde wurde unter starker Anteil -nähme der in Prag verstorbene Leiter des dortigen Studentenwerkes ,Pg . Karl Grimm , zur letzten Ruhe bestattet .Michelbach : Die Obstsammlung für die verwundeten Soldaten ,die am Sonntag , den 10. Oktober , vom BDM . durchgeführt wurde ,brachte etwa 12 Zentner Aepfel und Birnen ein .
Brühl : Wenige Tage vor Vollendung seines 77. Lebensjahres isthier Wagnermeister und Landwirt Heinrich Brixner nacheinem an - Arbeit und Erfolgen reichen Leben in die ewige Heimatabberufen worden . Mit Heinrich Brixner ist ein Mann aus demLeben geschieden, der sich große Verdienste erworben hat durch seineerfolgreiche Arbeit im Dienste der Allgemeinheit . Als Abgeordneterder Zweiten Kammer des Badischen Landtags gehörte er zu denanerkannten Verfechtern der Interessen des gesamten Handwerker -stcmdes und der Landwirte . Durch sein nneigennnütziges hilfsbereitesWesen hat er sich weit über seinen Bezirk hinaus wohlverdienteAnerkennung und ein ehrendes Andenken über Tod und Grabhinaus erworben . X. -B.
Eppingen : In einer Mitgliederversammlung der NSDAP , hieltHauptmann Bergdolt einen fesselnden Vortrag über seine Er -lebnisse im Osten . — Hier beginnt seitens der Firma Hch . Franku . Söhne die Verwiegung der Zichvrienwurzeln und Zuckerrüben ,die in unserer Gegend viel angepflanzt werden und einen außer -ordentlichen Ertrag gebracht haben . sau)
Bruchsal : Das zweite Meisterkonzert der Bruchsals Kouzert -gemeinde bestritt der virtuose Geiger Siegfried Borries , der seinendankbaren Hörern einen hochmusikalischen Genuß bereitete . — Zurersten regelmäßigen Versammlung der Fachgruppe Möbel - undRaumgestaltung im Einzelhandel waren die Mitglieder aus Bruch -sal und dem Kreisgebiet erschienen . — Zur Bekämpfung der Mäuse -plage hat die Stadtverwaltung an alle Interessenten Giftgetreideausgegeben . — Im Kreisstab der NS .-Frauenschaft hielt Kreis -lugendführerin Frau Rademacher einen Vortrag über die ostpreußi -fche Dichterin Agnes Miegel . sau)Sandweier : Am Freitagabend fand hier ein Zellensprechabendstatt , auf dem Pg . Reimold aus Rastatt sprach.Ressetried : Hier fand am Sonntagabend im „ Engel " eine Bür -gerversammlung statt , auf der Ortsgruppenleiter Dreier sprach.Lssenburg : Vom Nachtdienst heimkommend fand ein hiesigerEinwohner seine Frau tot vor . Es ergab sich , daß die Frau Wäscheaus den Gasherd gesetzt hatte und darüber eingeschlafen war . DieWäsche kochte über und verlöschte das Feuer , so daß das Gas aus -strömte und den Tod der Frau herbeiführte .

Gengenbach : Die Kriegerkameradschaft hielt am Sonntag imSonnensaal einen Pflichtappell ab , auf dem wichtige Organifations -fragen erläutert wurden .
Freiburg i. Nr . : Nachdem erst kürzlich verschiedene „Pilz ,r e k o r d e "

gemeldet worden waren , so find diese nunmehr durcheinen Fund im Freiburger ' Stadtteil Günterstal übertroffenworden , wo ein noch genießbarer Pil ^ im Gewicht von 1250 Grammgefunden wurde . — Die hiesigen Schulen haben es sich zur Kriegs -aufgäbe gemacht, in der K in d ergrupp e narb ei t erneut ein -zusetzen und so die Bestrebungen der Reichsfrauenführung auf diesemGebiet zu unterstützen . Durch die Teilnahme an den Kindergruppen -Nachmittagen werden vor allem die 6— 10jährigen Kinder betreut .Todtnau : Der bei seiner Schwester wohnende Bergmann OttoWalleser der allein zu Hause war . fiel vermutlich in einem« chwacheanfall in den Brunnentrog . Als die Frau nach Hausekam, fand sie den Bruder to.t im Brunnen liegend vor .Lberprechtal (Schwarzwald ) : Hier holte der Sohn eines Tri -berger Betriebsführers mit einer Zugmaschine einen Anhänger vomBahnhof . Durch das plötzliche Versagen der Steuerung geriet dasFahrzeug von der Fahrbahn ab , wobei die Zugmaschine demoliertwurde und der Fahrer sowie zwei Begleiter erhebliche Verletzungenerlitten , die ihre Ueberführung ins Krankenhaus nötig machten .Lörrach : Die Landstraße Schönenbe ^ g — Schönau —Tunau wird wegen notwendiger Ausbesserungsarbeiten an derWiesebrücke in Schönau vom 12. bis 23. Oktober für jeglichen Fuhr -

Werkverkehr gesperrt sein . Fußgänger können die Straßebenutzen.
Weißlingen : Am 21. Oktober wird im „Hebstock " ein Offizierder Wehrmacht über die Lage sprechen. Beginn 20 Uhr.Tetzeln : Am Mittwoch wird im „Ochsen" ein Wehrmachtrednerzur Einwohnerschaft sprechen.
Erzingeu : Hier sprach am Sonntagabend Kreisleiter Ralowim „Hirschen

" über die allgemeine Lage .
Tinge » a . H.: In der Marienstraße wurden dieser Tage voneinem Hunde mehrere Stallhasen getötet und verschleppt .Billingen : Beim Obsjpflücken stürzte hier ein Mädchen vomBaum und zog sich dadurch Verletzungen zu.
Peterszell : Die hiesige Hitler -Jugend trat zur Verabschiedungihres zur Wehrmacht einrückenden Standortführers Seifermannan . Bannführer Sepp R o g g war zu dieser Feierlichkeit erschienenund führte auch den neuen Standortführer in sein Amt ein .
Langenschiltach : Am Sonntag veranstaltete der Musikverein fürdas WtzW . im Gasthaus „Zur Krone " ein Konzert .
Konstanz : Dxr verheiratete Schlosser Paul Fluck kam bei Ar -beiten an einer Hochspannleitung mit dem Strom in Berührung .Man verbrachte den Mann , an dem äußerlich keinerlei Verletzungenwahrzunehmen waren , in bewußtlosem Zustand ins Krankenhaus .Kaysersberg : Vom Tode jäh überrascht wurde auf dem hiesigenPostamt der Postschaffner Ferdinand Meyer . Er hatte wie üblichden Nachtdienst angetreten , als plötzlich ein Herzschlag seinem Lebenein Ende setzte .
Bollweiler : Der im Ortsteil Feldkirch wohnhafte MaurerF o n t a n a erkrankte vor einer Woche an Pilzvergiftung , woraner trotz ärztlicher Hilfe nunmehr starb .
Wittersheim (Els .) : Nächtlicherweile brachen vor einigen Tagenunbekannte Täter in den Schulgarten ein und stahlen sämtliche nochunreifen Birnen . Vermutlich dieselben Täter warfen in der gleichenNacht die ebenfalls noch vollständig unreifen Früchte des im Schul -Hofe stehenden Birnbaumes auf den Boden und zertraten sie voll-ständig .

Der Gauleiter dankt
Gauleiter Robert Wagner übergibt der Preffe des Gaues fol»gende Mitteilung :
Für - die Glückwünsche, die mir zu meinem Geburtstag zugega «»

gen sind, spreche ich aus diesem Wege meinen herzlichen Dank aus .
Robert Wagner .Gauleiter und Reichsstatthalter ,

Chef der Ziviloerwaltung im Elsaß .
Dankschreiben Speers

an einen in der Energieeinsparung besonders erfolgreichen
badischen Betrieb

Dem Reichsminister für Rüstung und Kriegsproduktion wurd «kürzlich berichtet , daß ein größerer Betrieb in Baden außergewöhn »
liche Erfolge zur Energieeinsparung aufzuweisen hat . Reichsmini »ster Speer hat in einem eigenhändig unterfertigten Schreiben der
Betriebsgemeinschaft seine besonderen Dank ausgesprochen . DiesesSchreiben schließt mit den allgemein gültigen Worten :

. „Wenn alle Betriebe durch selbstverantwortliche Maßnah -men >solche Ersosge erzielen wie Ihr Werk , dann bin ich über -
zeugt , daß wir die vom Führer der deutschen Rüstungswirtschaftgesteckten Ziele erreichen ."

Gauletter Alberl Soffmann bei seinen umquartierten
Landsleuten in Sberbaden

Im Verlauf einer mehrtägigen Fahrt durch den AufnahmsgauBaden besuchte Gauleiter Albert H o f f m a n n die umquartiertenVolksgenossen aus den ausbombardierten und luftgefährdetenStädten seines Gaues Westsalen - Süd , die in oberbadischenKreisen und im Schwarzwald ihre Kriegsheimat gefunden haben .Der Gauleiter besichtigte Einzelquartiere , GemeinschastSuntev »
künste, Mütterheime , Schulen und ein Kriegsaltersheim . Er über -
zeugte sich von der vorbildlichen Unterbringung der Umquartiertenund der umfassenden Fürsorge , die ihnen von selten der beauftrag -ten Stellen des Gaues Baden zuteil wird . In offenherziger Aus -
spräche mit den Frauen und der Lehrerschaft aus dem Gau West-falen - Süd wurden alle Fragen erörtert , die den Umquartiertenzumal im Hinblick auf die kommenden Wintermonate am Herzen liegen .

Aus dem oberrheinischen Kulturleben
Zehn Jahre Bollsbildungswerk

Das Deutsche Volksbildungswerk in Freiburg i . Br ., dessen Lei¬tung seit Beginn des Krieges in Händen des Rektors der Universi «tat , Prof . Dr . Süß . liegt , kann in diesen Tagen auf ein zehnjährigesBestehen zurückblicken. Die Eröffnung der Vortragsreihe des Win -
terhalbjahres 1943/44 nahm der Gauvolksbildungswalter Frank KarS «Straßbürg zum Anlaß , in kurzen Worten auf die zehnjährige Tätig -keit des Volksbildungswerkes in Freiburg i. B . hinzuweisen unddabei vor allem den Professoren der Universität seinen Dank ab-
zustatten .

Flämische Mufik in Freiburg i. Br .
Die Städt . Bühnen FreIburg t . B r . führen unter dem Titel..flämische Mufik ^ Ende Oktober drei Konzerte durch , die mitdem zettaemäßen kompositorischen Scbaffen des flämischen Volkes bekanntmachen sollen . U . a . wirkt an einem Kammcrinusikabenk das „Phil -harmonische Quartett von Antwerpen ' mit . Eines der Konzerte leitetGeneralmustkdir . Henrik DtelS von der Flämischen Oper in Antwerpen .

Psitzner und Frau Reger Ehrengäste in Strasburg
Zum „ Tag der deutsche » Hausmusik " pnd Hansn e r und Frau Reger als Ehrengäste nachworden . Bekanntlich steht der diesjährige „ Tag der deutimusik " im Zeichen Max RegerS . Das Orchester

stnd HanS Pfttz -
traßburg eingeladen

t deutsche » Haui -
Stratzburaer Over
baud aus diesem

ntedergeschieben hat . Dem Wiener
Hauptrolle fingt , ist die Jnszenie »

WH . P ^ ^ Her »er « twird unter Leitung von Generalmusikdirektor RoSbaAulaß ^ in nur mit Werken Regers ausgestattetes Sinfoniekonzert geben .Von Hans Pfitzner kommt am 14 . November sein „Palestrina ^ zurStraßburger Erstausführung , den der Komvonist in seinem damaligenStraßburaer Heim im 15 « Wörth
Kammersänger Joses Witt , der die
rung des Werkes übertragen worden .

2254 Studierende an der Rcichsuniverfität Straßburg 4
Im Sommerfemester 1943 befanden sich an der Universttät Straß -

bürg 2254 Studierende , darunter über die Hälfte , nämlich 1212 Me¬
dizinstudenten . Ungefähr 2» Prozent der Studierenden widmeten st»den philosophischen fächern , 14 Prozent den Rechts - und Staatswissen ,
schaften und II Prozent den Naturwissenschaften Die Zahl der Weib-
llchen Studierenden betrug 74k . unter ihnen befanden sich ein Drittel
Medtztnertnne » .

Ettlinger Tagesspiegel
Der Verein der Rebleute hielt gestern seine gutbesuchte außer -

ordentliche Generalversammlung im „Ritter " ab . Nach einem Berichtüber den Herbst durch Borstand Baureithel wurde eine Satzungs -
änderung vorgenommen . Bei der nun folgenden Borstandswahlwurde der seitherige einstimmig auf drei Jahre wiedergewählt . Unter
Puukt Verschiedenes berichtete er über die vollendete Einfriedungdes Rebgeländes , Bezug von Düngemitteln usw ., Aushändigung von
Spritzwerkzeug zur Schädlingsbekämpfung für 1944. (Abgabesällizbis 31. Oktober in den einschlägigen Geschäften.) — Die tzandball -
abteilung des Turnvereins 1847 erledigte zwei Freundschaftsspielein Grünwinkel . Gewinner war die DJ .- Mannschaft mit 5 : 1, Ver¬lierer die HJ . -Mannschast mit 4 : 11 Toren . Im zweiten Fallewirkten bei Grünwinkel einige Urlauber mit . Dies geschah zwar in
gegenseitiger Einvernahme , jedenfalls aber war hierdurch das Kräfte -
Verhältnis so einseitig geworden , daß die Niederlage kein Maßstabsein kann . — Die Freiwillige Feuerwehr hält heute um 20 Uhr eine
wichtige Zug - und Gruppensührer -Besprechung im GerätehauS ab .

AuS tem Krqichgau
In der Landwirtschaft herrscht ein wirklicher Hochbetrieb wie in

den Tagen der Getreideernte . Die Kartoffelernte ist in den meisten
Gemeinden wohl beendet und mit ihr auch teilweise schon die Heim -
schassung der Dickrüben . Bereits läuft ein Wagen nach dem andern
mit Kartoffeln an die Bahnstation , um die Kartoffeln in die Städte
zur Verteilung bringen zu lassen. Sind die Felder abgeerntet , be-
ginnt die Saat für das Wintergetreide . (au .)

»»&»»
Konservenbledi wird drumgesetzf,
hat Rost das Ofenrohr zerfetzt.

Stuttgart sieht Vienna - ttamburq / Pokalniederlagen von Schalk«
und Meister DSC

Die von der gesamten deutschen Sportgemeinde mit so großer Spannung erwartete Tschammerpokal - Borschlußrunde brachte zweikräftige Überraschungen . I « Frankfurt a. M , wo 33 000 Soldaten uud Werktätige ins Sportfeld gekommen waren , durfte man schoneinen Sieg von Bienna Wien über Altmeister Schalke 04 erwarten » aber wer hätte au ein so strahlendes 6:2 (2:2) gedacht»nte es die Wiener erzielten ? Die Bienna war in glänzender Spiellaune und konterte die matt wirkenden »»Knappen " in der zweitenHalbzeit eindrucksvoll nieder . In Hamburg hatte man wohl mit einer guten Leistung des LSB . Hamburg gegen den deutschenMeister Dresdner SC . gerechnet , aber die Luftwaffensportler brachte », mit 30 000 Hamburgern al » Rückenstärkung , das Kunststückfertig , den sieggewohnten DSC . mit 2:1 (1:0) aus dem Sattel zu heben , und somit schon in der Vorschlußrunde einen dritten Polalsiegder Sachsen zur Unmöglichkeit zu machen. Schalke —DSC . war das meistgetippte Pokalendspiel — nun , in Stuttgart freut mau sichauch auf Bienna —Hamburg .

harmlos scheinenden Hamburger Durchbräche nicht genügend , schon istder Ball vorm Tor und Gornick verwandelt zum 1 :0. Dresden finde «sich bald wieder , bleibt weiterhin technisch eine Klasse besser , erreichtaber bis zur Pause nur einige Eckbälle . Die Entscheidung fällt baldnach Seitenwechsel , als stch dte durchbruchSartigen Hamburger Angriffehäufen und dte nervös gewordene DSC .-Abwehr einen Elfmeter ver -schuldet , den Münzenberg verwandelt . DaS Spiel wird härter , undder Dresdner Pom wird des Platzes verwiesen . Erst drei Minutenvor Schluß kann Schaffer das Ehrentor erzielen .
FC. Phönix/Germania Durlaeh — FV. Weingarten ( :1

Vienna Wien — Schalke 04 6 :2 (2 :2)Durch einen recht eindrucksvollen Steg über Schalle 04 erkämpft « -stch Vtenua Wien im Frankfurter Sportfeld die Teilnahmeberechtigungam diesjährigen Tschammerpokal -Endspiel . Die erste Halbzeit standmehr im Zeichen der recht gut zusammenspielenden Schalter , aber schonin dieser Zeit zeigten sich die Vienna -Spteler von einer erstaunlichguten Kondition und es kam nicht von ungefähr , daß sie zweimal inFührung gingen . Dte Angriffe der Wiener waren wesentlich gefähr -llcher , und ihnen gelang in wenigen , gradlinigen Zügen das , wozuSchalke ein ganzes Feuerwerk von kurzen Kombinationen benötigte .Die ersten Minuten gehörten Schalke , aber der erste Angriff vonvienna brachte dieser in der g . Minute durch Decker , der Klodt imNachschutz schlug , den Führungstreffer . Erst in der 20 . Minute glichSchalke nach famosem Zusammenspiel durch Szepan aus . In der Folgewar zwar auch Schalke tm Feld leicht tonangebend , aber Wiens An «grtsfe waren wesentlich gefährlicher . Die dritte Wiener Ecke köpfte Noackein , allerdings ' war Klodt bös behindert worden , was der etwas un -sichere Landauer Schiedsrichter Multer übersah . Kurz vor der Pausewar es dann wieder Szepan , der nach glänzender Kombination vonder Strafraumgrenze aus einfchotz . Zwei Minuten nach Seitenwechselnützt » Decker einen Schalter Abwehrfehler geschickt aus und holte zumdrittenmal die Führung . Schalkes erneute Bemühungen um den Aus -gleich waren vergebens , zumal ein Treffer Eppenbofs wegen abseitskeine Anerkennung sand . Als nach 24 Minuten Noack eine MatzslankeDeckers seelenruhig einköpfte , war die Entscheidung zugunsten der Wie -ner gefallen . Eine Viertelstunde vor Schluß umspielte Noack beide Ver -teidiger und schoß zum 5 :2 ein und Holeschofskv beschloß nach auterVorarbeit der linken Seite den Torreigen mit dem sechsten Treffer .
ISV . Hamburg — Dresdner SC. 2:1 (1 :0)

Nach ihrem überraschend glatten Sieg gegen eine so schneidige Elfwie Holstein Kiel , trauten selbst die engeren Freunde des Lustwasfcn -SV .Hamburg ihren . .Kanonieren " einen weiteren Erfolg im Kampf um dengroßen Pokal nicht mehr zu . Bei aller Hochachtung vor den kämpfe -
rifchen Leistungen dieser jungen Mannschaft , glaubte man doch starkan das Können des Deutschen Meisters . Auf den , Viktoria -Platz ander Höhenluft in Hamburg zeigte sich aber am Sonntag erneut , daßPokalkämvfe nicht nur durch dte Kunst der Ballbehandlimg und all dieTinge , die man unter teckniischer Reife und Tpielkultur versteht , sondernimmer wieder ebenso oft durch Zchneid . Kampfkraft . Selbstvertrauenund die größere körperliche Arische gewonnen werden .Der Dresdner bat in Hamburg all denen Recht gegeben , diebereits mit einem Tieg über den VfR . Mannheim nicht ganz einver -
standen waren , Dte Meisterels ist überspielt , wirkt deute müde und
längst nicht mehr so sicher in der Beherrschung ihrer Mittel wie vor^ °^ ^ '

erste Viertelstunde steht elndeutia Im Zeichen der TreSner . Ausder Läuferreihe heran -? crwiiwst eine absolute Z ''ldüberl ?a ''Nheit . gegendte alle Hamburger Aktionen zunächst wie Stückwerk wirken . « In der15. Minute kommt dann plötzlich dte Wende . Dresden deachtet emen der

spielfreien Sonntag benützte die Gemeinschaft , thre derzeitige Elf . be-siebend aus Heid , Merkle . Traub , Kohl , Nied . Bergerl , Dornhaael ,Weber , Förv . Bterifch und Munchtol in einem Spiel gegen Weingartenauszuprobieren . Die Platzelf , worunter man Nied und Förh alsUrlauber sah , errang einen verdienten Steg , den sie auf Grund tbrerbesseren Gesamtleistung erzielen konnte . Die Gästeels , die wohl eineeifer - und energtevolle Spielweise an den Tag legte , litt unter derSchußkrafr des Sturmes , denn bet den für ste gebotenen Gelegenhettenwäre die Möglichkeit einer geringeren Torausbeute gegen ste möglichgewesen . Das Spiel , das von Schiri Schlemmer . Rintheim , sicher ae-leitet wurde , erbrachte in der ersten Hälfte eine3 :0- Mhrung für Phönir ,wobei beide Mannfchaften ein gleichmäßig verteiltes Spiel an den Taglegten , In der zweiten Hälfte des Kampfes wurden Förv und Nieddurch Riel und Strobel ausgewechselt . In diesem Abschnitt fielen nochdrei wetter Tore , dem dte Gäste durch Elfmeter das Ehrentor entgegen -fetzten . Das Treffen wurde auf dte Dauer einer Minute unterbrochenzum Gedenken für die beiden gefallenen Durlacher Spieler Hagl undBauer . Die Torschützen waren ssörv (2) . Weber <11 . Dornhagel <2)und Munchiol <1) .
in der ersten Fußball-Klasse

siel die Begegnung Germania Durlach gegen Ettlingen aus . da dieTurlacher Germanen stch mit dem FE . Phönir zu einer Kriegsfpicl «gemeinfchaft zusammengeschlossen haben und für die Nolge in derBereichsklasse spielen . — Tie Rrankonen konnten gegen Olvmpia -Herthaein knappes 2 : 1 erzielen . Tagegen errangen die Polizisten auf sremdemBoden einen schönen Erfolg . Nach iliren bisherigen Niederlagen trenntensie sich mit 1 : 1 in Tnrlach -Aue . ^ n Rüppurr wurde Südstern , derallerdings nur 10 Mann hatte , mit 5 : 1 gefchlaaen Auch der VfR .Turlacv hatte tu Forchbeim einen schweren Stand . Mit einer Nieder -läge von 5 :2 trat er die Helmreise nach Durloch an .

Punktespiele in den Nachbargauen
Elsaß : FE . <8 Mülhausen — « 26 . Straßburg 2:2 : SG , Tiraßburggeg . Tu2 . Schweighausen 8 : 1 : FC . Kalma r 2Vgg . Kolmar 0 : 1 :2 ® . Schlettstadt - SBgg . Hüning « , 5 :2 ; S « . Hagenau - Schims¬

heim 4 : 1. — «öarttemberg : VfB . Stuttgart — FB . Zuffenhausen 3 :4:SV . Göppingen — Stuttgarter Kickers 3 :3 ; VfR . Aalen — Sportfr .Stuttgart 4 :0 : Union Bödingen — SSV . Reutlingen 6 :2 ; SB . Feuer¬bach — TSG . 46 Ulm 2 :2 . — Südbayern : 1860 München — MTV .Ingolstadt 3 :3 ; Wacker München — LSV . Straubing 1 :2 : Jahn Re -gensburg — Baveru München 0 :1 : TSV . Pferrfe « — TSG . Augs -bürg 1 :4 ; BE . Augsburg — Schwabe » Augsburg 2 :0 . — Nordbayern :SvVgg . Fürth — VfL . Nürnberg 1 :2 ; KSG . Würzburg — 1 . FC .Nürnberg 0 :9.
Mittelbadischer Handball

In Linkenheim war der Tv . Svöck als Gast . I » einem abwechS »lunasreicheu Spiel konnte sich Linkenheim mit 8 :7 Toren behaupten .Das DF .-Sptel endete 5 :2 für Linkenheim .Nicht ganz so überzeugend wie das Ergebnis 0 :3 besagt , war derSteg von Ettlingenweier gegen Bruchhausen . Letzteres hatte mit seinenAktionen reichlich Pech .
yraue »

Dte Frauen vom MTV . hatten bei den Frauen von Mühlburg einenWelt größeren Widerstand zu überwinden , alz zuerst anzunehmen war .Dte größere Spielerfahrung sicherte dem MTV . mit 9 :5 Toren denEndsieg .
Auch für dte Frauen vom FE . Phönix war das Spiel gegen dieReichsbahn kein Spaziergang . Die Frauen der Reichsbahn setzten stcheifrig zur Wehr . Das Ergebnis von 8 :5 Toren ist immerhin einAchtungserfolg .

letzte Schützentitel vergeben
an Leipzig gelangte »

schaften dieses Jahres tm ~
fchetdung . 22 Mann und . . .Tttelkampf . Mannschastsmeister wurde der Zimmerstutzen - und Kletwkaliber - Zchützenveretn Zella - Mehtts mit 1340 Ringen vor Postsport -gemeinfchaft Augsburg mit 1Z20 Ringen , AWAG . Aschaffenburg mit1261 Ringen und dem 1 . Chemnitzer WUTV . mit 1245 Ringen . ImEinzelwettbewerb wurde der Münchner Schölderle mit 344 Ringen von400 möglichen Meister vor Gröner -Altenstedt mit 335 Ringen , Merkelt -Heidelberg mit 328 Ringen . Markart -Cheinnitz mit 327 Ringen , Wulf -Heidelberg mit 323 Ringen . Schurr -Gmünd mit 304 Ringen und Titiis -Heidelberg mit ebenfalls 304 Ringen .

Spartneuigkeiten in Kürze
Dt» deutschen Leichtathleten starteten aus threr Auslandsreise amSonntag in Temeschburg gegen die rumänischen Spitzenkönner . In denmeisten Wettbewerben gab eS deutsche Siege , - so durch Wieland über400 Meter in 51 . 1 Sekunden , durch Schlundt über 800 Meter in 1 : 19,7und durch Sochgeschüß über 1500 Meter in 4 : 0ö,6 Minuten .. Albertsprang 7,01 Meier weit , Bongen siegte im Kugelstoßen mit 15 .08 Meterund Htlbrecht tm Diskuswerfen mit 45,36 Meter . Auch die 4X100 - Meter -Staffel wurde gewonnen , daggen wurden unsere Sprinter von Moina ,der die 100 Meter in 10.6 und die 200 Meter tn 21,9 lief , geschlagen .Das Wilamowitz -Rennen der Zweifährige » (60 000 Marl ) in Berlin -Hoppegarten wurde erwartungsgemäß vom Gestüt Waldfried gewonnen ,allerdings nicht mit Träumerei , die wegen einer Prellung dem Startfernblieb , sondern mit Gawan . der als „Ersatzmann " glänzend lief undleicht gegen Tschieper und Sonnenadler siegte .

Die Saarbrncker Radrennen fielen aus irnd werden am 24 . Oktobermit gleicher Besetzung nachgebolt . — Auch daS Straßenrennen tn Rürn -dcrg Herpersdorf fand nicht statt .
Die Berlin « Saager/Eserland wÄren bet den Schlutz -Radrennen inMünchen die Sieger im 80-Kilomeier - MannschaftZrennen . vor Voggen -reiter -Werner -und Bübler/Steinhilb . Im pfliegerbauptfahren war derMeister Voggenreiter «Münchs » ) vor Bühler und Saager erfolgreich .Dir Schweizer Handballer gewannen in Basel vor 4000 Besuchernde» Landerkampf gegen Ungarn mit 8 :6 <6 : 1) Toren . Ungarns Elf istam Dienstag tn Stuttgart Gegner «wer Stuttgarter Auswahlmannschaft .
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Wir schonen unser Aausgerät?
Nichts ist so wichtig , wie die Schonung all der kleinen nützlichen

Geräte , die wir täglich zur Hand nehmen müsse», um unser kleines
Reich in Ordnung zu halten . Da ist zunächst unser Bügeleisen !
Wir wissen, dag heute eine Reparatur langwierig , ja sogar unmög -
lich ist, und sein Aussetzen versetzt uns in die peinlichste Verlegen -
heit , darum immer die Schnur sorgfältig aufwickeln ,
damit sie nicht knickt , darum immer den Stecker mit der Hand
herausnehmen , und nicht einfach mit der Schnur herausreißen ,
damit nichts gelockert, und vor allem das Eisen nicht durch Leicht-
sinn überhitzen : das wären wichtige Grundregeln für die Be -
Handlung des Eisens .

Den Sack unseres Staubsaugers möchten wir auch so sauber
sehen, wie alle übrigen Gegenstände der Wohnung , aber es empfiehlt
sich , ihn selten zu waschen, da er sonst leicht undicht wird und damit
das ganze Gerät nicht mehr funktioniert . Auch unsere Emailtöpfe
» erlangen bestimmte Rücksichten, sie dürfen bei Erhitzung nicht mit
kaltem Wasser gefüllt werden , noch weniger darf man in ihnen
Mehlschwitzen mit kaltem Waffer löschen, da sonst das Email kleine
Risse bekommt und leicht abspringt . Ebenso sorgfältig gehen wir
mit unserem hübschen Jenaer Glas um .

Vorsicht beim Spülen haben wir uns schon lange ange -
Vöhnt , wir trennen vor allem Silber und Porzellan grundsätzlich ,
auch wenn es einmal schnell gehen soll , denn so passieren die meisten
Unfälle . Wir beugen unser Geschirr nicht hoch auf , wir sparen vor
allem nicht an Wasser , in diesem Fall ist sparen fehl am Platze !
Unsere Kochtöpfe reiben wir nur noch mit einem Spüllappen nach
und lassen sie an der Luft fertig trocknen, um die kostbaren Küchen-
tücher zu sparen . Unsere Besen , Blocker und Schrubber werden auf »
gehängt , um sie zu schonen, ebenso unsere Draht - und Haarsiebe .

Die Brenner unseres Gasherdes reinigen wir nicht
nur zweimal im Jahr , sondern öfters , weil sie durch das unvermeid -
liche Ueberkochen leicht verstopfen und somit das Gas fressen.
Schließlich vergessen wir unsere Küchenlampe nicht, die durch den
Staub viel von ihrer Leuchtkraft einbüßt .

Sorgfältige Behandlung bei all diesen wichtigen Gegenständen
macht sich durch längere Haltbarkeit bezahlt . (E .H .)

Verlängerte Aufbrauchfristen
Die Aufbrauchfrist für die alten , nicht den Vorschriften ent -

sprechenden Briefblätter , Rechnungen , Bestellungen , Bestellungs -
annahmen und Lieferanzeigen läuft bis zum 31 . 12. 1343 . Der
Reichsminister für Bewaffnung und Munition hat durch einen Er -
laß vom 31 . 8 . 1913 diese Aufbrauchfrist um ein Jahr , also bis zum
31 . 12 . 1944 , verlängert . Es wird in dem Erlaß ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß mit einer Verlängerung über diesen Termin hinaus
nicht gerechnet werden kann , da die zu diesem Zeitpunkt noch vor -
handenen Bestände an alten Vordrucken gegenüber dem Gesamtver -
brauch nur noch sehr gering sein werden , so daß ihnen irgend eine
Bedeutung nicht mehr zukommt .

Schädlicher Mandelersatz
Es ist wiederholt vorgekommen , daß Hausfrauen als Mandel -

ersah zum Gebäck usw. Pfirsich - bzw. Zwetschgenkerne
aufschlagen und verwenden . Es empfiehlt sich jedoch nicht , wegen
des Gehaltes von Blausäure diese Kerne in größeren Mengen zu
verwerten . Fünf bis zehn Stück, lediglich anstelle von bitteren
Mandeln verwendet , um dieses Aroma bei Marzipanherstellung
usw . zu erreichen , schaden noch nicht . Kijxbiskerpe , Sonnenblumen -
samen nM .Bucheckern können auch

' in großes Merrgkn unbedenklich
genommen werden , haben aber auf das Aroma keinen Einfluß .

Die neue große Ausstattung aepercHe

„Salzburger Nockerln " im Badischen Sfaafslheafer
Diese leichtbeschwingte Operettenneuheit , früher „Saison in Salz -

bürg " zubenannt , reizt mit ihrem verlockenden jetzigen Titel zwar mehr
den Gaumen und weckt bei vielen wohl zunächst die süße Erinne -
rung an eine höchst appetitliche Mehlspeise , doch ruft sie bei allem
übermütig - turbulenten Drum und Dran des Bühnengeschehens zu-
gleich auch das schöne Alpenpanorama des Salzburger Landes selbst
lebhaft ins Gedächtnis , soweit das überhaupt in der bunten Theater -
Welt möglich ist. Denn der . Regisseur Hugo Würtenberger
hat das Gemisch von Schwank , Volksstück, Burleske und Singspiel ,
was man heute dann so obenhin Operette zu nennen pflegt , in einen
Rahmen gefügt , der den Stimmungsgehalt jener Landschaft vor
allem von der kostümkichen Seite her kräftig unterbaut , und hie
und da sogar einen Zugang zur Echtheit ihres Dialekt ? findet .
Schon damit und mit einem nicht zu leugnenden Einschlag von Lie-
benswürdigkeit ist das Ganze eigentlich gerechtfertigte Aber es kommt
noch Hinzu, daß ausgiebig getanzt wird und hübsch gesungen ? ja
neben einer Annäherung an wirklichen Gesang hört man zuweilen
auch eine witzige, fast ironische Musik drunten im Orchester aufblitzen .
All das bereitet den Zuschauern und Zuhörern sichtlich viel Ver -
gnügen , sie gehen aus die lauten und versteckten Späße fröhlich
ein , und das Publikum wird nicht einmal mißbehaglich , wenn
mancher Leerlauf im Spiel durch einen Schaueffekt , durch Post -
kartenbuntheit verdeckt werden muß .

Ueber die Handlung freilich soll man besser schweigen. Sie ist
die übliche , die mit kleinen Lieben zaghaft anhebt , sie erzählt von
Menschen natürlich , die mehr in der Fantasie als in der Wirk -
lichkeit leben , die aber nach den Erfahrungen eines Textbuchfachmannes
bestimmt sind , wegen dem Streit um ein Nockerlrezept schließlich
glückselig zu werden . Der gewiegte Autor demonstriert das im letz-
ten , im fünften Bild , gleich in vierfacher Auflage , während man
im Grunde nur gewillt ist , die hohe Kunst des Sichverliebens dem
Paar Stessi -Frank zuzubilligen . Gret Zollhöfer als Steffi ist
nämlich schön und . reizend und was mehr ist: sie kann sehr gut spixlen

und singen , deshalb gönnt man sie gerne dem reichen Frank , deck
Ernst August W a l tz mit einem angenehmen Schuß Leichtsinn
und ungemein kultivierter Tongebung verkörpert . Daß Hildegard
T h i e s, die so viel echte Bewegung , Zungenfertigkeit und mun -
tere Laune mitbringt , als Mehlspeisköchin Vroni zu ihrem Toni
findet , für den sich Hugo Würtenberger mit seinen trockenen
Zwischenbemerkungen einen Lachersolg nach dem andern holt , mag
auch noch hingehen . Dagegen wird mit arg dünnflüssiger Füllhalter -
tinte und recht billigen Scherzen glaubhaft gemacht, wieso die ver -
wöhnt -elegante Erika (Vera D i e d r ! ch) und der bernhardinertreue
Mar Liebling (Philipp G e h l h ) zusammenkommen , das vierte Paar
endlich , Maria Leininger — Paul Müller scheint eben bei
den Operettenchargen unvermeidlich . Zu den solcherart konzipierten
Liebesfiguren gesellen sich übrigens noch mit zum Teil ganz hüb-
schen Nebenrollen u . a . Erich S ch u d d e, Karl Steiner , Friedrich
P r ü t e r , Karl Mehner , Hugo R i v i n i u s , Hermann Linde »
mann , Josef Grötzingen

Das tänzerische Resümse des Abends ist allerdings sehr befrie »
digend : die Tanzgruppe hat wieder einmal Gelegenheit zu wirklichen
Ballettauftritten und sie nützt sie unter der Leitung von Ellys
Gregor und in aparten Kostümen (Marz . Schellenberg )
ausgiebig . Ein neuer musikalischer Leiter des Hauses , Erwin von
Elarmann a . G ., gibt ihr außerdem eine pikant -rhythmische
Unterlage ; er holt auch sonst mit Geschmack aus den teilweise ja
schon beinahe populären Melodien Fred Raymonds („Und die
Musik spielt dazu ") den leichten Walzerschwung oder die parodistische
Note . Immer neuer Beifall regt sich , einzelne Lieder und Tänze
werden zur Wiederholung verlangt . Zweifellos hat das Staats -
theater für längere Zeit ein Zugstück und damit lohnt sich wohl
auch die leicht ins Barock stilisierte Arbeit des Bühnenbildausstatterz
(H . G . Z i r ch e r ) sowie der koloristisch nobel entworfene Zwischen,
Vorhang Trubel Karrers .

Hau» Schorn

Die Butterdose als .Stein des Anstoßes "
In Nr . 241 der „B .P ." haben wir einen Artikel veröffentlicht ,

in dem der gutgemeinte Rat erteilt wurde , mit selten gewordenen
Schätzen etwas diskreter umzugehen , d . h . alles zu vermeiden , um
mit bewirtschafteten Magelwaren den Neid der Besitzlosen
zu erregen . Dabei wurde als Beispiel auf die gutgefüllte But -
terdose hingewiesen , die man in Ferienpensionen auf den Früh -
stücktischen und Abendtafeln zu sehen bekomme und die bei den
Gästen , die mit den kleinen Butterrationen auskommen müssen, den
„ Stein des Anstoßes " bilden .

Zu dieser Angelegenheit wird uns von einem Inhaber eines
Hotels geschrieben :

Wenn auch zugegeben werden kann , daß die Meinung , mit Man -
gelwaren diskret umzugehen , eine gewisse Berechtigung hat , ist die
Sache mit der Butterdose auf dem Frühstückstisch der Pensionen
eine recht harmlose Angelegenheit . Um nämlich nicht in den Ver -
dacht zu kommen , daß die Inhaber von Fremdenpensionen und Gast -
statten ihren Gästen weniger an Butter geben als ihnen nach den
abgegebenen Marken zusteht , ist man vielfach dazu übergegangen ,
den Gästen das ganze Quantum an Butter nach den ab -
gelieferten Marken auf einmal zu geben , so daß die Gäste die
Butter nach Belieben verzehren können . Zu diesem Zweck wird den
Gästzn . d.ie ,Butter in , einer Dyfe auf den Tischgestellt und nach dem
FrüMck ober Meudesseu -wiede « für den -Sast aufbewÄ ' rt .Jßr den
nächsten Tag . Es ist nutf Sache ' kies Gastes , ob er sein Brot dick

BarietsAttraktionen im Colosseum
Eine ganz rätselhafte Angelegenheit bringt Karlinl mit sei»

nem Fox Jupiter . Wenn man sieht, wie dieser kleine Vierbeiner
aus einem Gestell mit den^verschiedenartigsten Blume « die ihm vom
Publikum zugerufenen Namen Flieder , Tulpen , Rosen oder wie die
Kinder Floras alle heißen , ohne sichtbare Zeichen seines Herrn und
Gebieters heraussucht und sie schön apportiert , oder die verschieden -
sten vom Publikum gestellten Rechenaufgaben mit verblüffender
Sicherheit löst , könnte man wirklich glauben , Jupiter hätte neben
einem ausgeprägten Geruchssinn etwas menschlichen Verstand in
seinem Hirnkasten . Auf jeden Fall bleibt es den Zuschauern ein
Rätsel , auf welche Weise Karlini seinem Hund diese Höchstleistung
von Dressur beigebracht hat . Als erstklassig dürfen auch die Tanz -
studien von Norma Travis und Orloff bezeichnet werden ,
ein Tänzerpaar , dessen klassische und pantominische Darbietungen
nicht nur durch die hohe Kunst der Körperbeherrschung , sondern auch
durch den Reiz der Neuheit in Bezug auf die Verwirklichung origi -
neller Ideen durch den Tanz stürmischen Beifall erzielen . Weniger
neu , aber immer wieder gern gesehen, ist die marokkanische Ben
Behee - Truppe , deren Mitglieder als Wirbelwindsprinaer sich
einen berühmten Namen erworben haben . Zu den neuen VarietS -
Attraktionen darf auch die muskelstarke und geschmeidige W e l -
dana gerechnet werden , denn sie ist eine Trapezkünstlerin von
Rang . Für den Humor am laufenden Band sorgt der aus Rund -
funksendungen bekannte Humroist Fritz H e i t e r , der mit seinen

Couplet ? „Immer weiter , immer weiter ' und „Nehmt nen Alten '
bei den im vorgerückten Alter befindlichen Besuchern des Colosseums
die Erinnerung weckt an den unvergeßlichen Otto Reuter , der be-
kanntlich von Karlsruhe aus seinen Aufstieg nahm in die Reihe der
besten deutschen Humoristen . Ergänzt wird das Programm noch
durch die Sängerin Eäcilie Heuer und den Kunstturner Georg
Jwanoff , die beide prolongiert worden sind , und das Colosseum-
Orchester unter Leitung von Willy Unruh . Karl Bindet

Voranzeigen
BadlscheS Staatstheater . Im Großen HauS heute 17.30 Uhr ge¬

schlossene Vorstellung der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude »
„ Prinz Friedrich von Homburg ". Morgen 17 Uhr außer Miete die
Operette „ Salzburger Nockerln". Wahlmietkarten haben Gültigkeit . —
Im Kleinen Theater gastiert am Mittwoch , dem 20. Oktober ,
17 .30 Uhr die Badische Bühne mit Shakespeares Lustspiel „Der Wider -
fpcnsiigen Zähmung " .

Was bringt dex Rundfunk ?
Dienstag . 19. 10. Retchsprogramm : 12.35—12 .45 Der Bericht

zur Lage . 14 .15—15.0V Bunte Klänge der Kapelle Willi Steiner .' 15 .30
bis 16.00 Solistenmusik von Schubert , Schumann , Brahms , Gräner .
16 .00— 17.00 Opernwnzert , Stadttheater Mainz . 17.15—18.00 Musikalische
Kurzweil . 20 .15—21 .00 Mozart , Sonate und Sinfonie . 21.00—22.00
Klänge aus romantischen Opern . — Deut fchlandse » der : 17.15
bis 18.30 Orchcslermusik von Beethoven , Corelli , Mark Lothar , Frauen -
chöre vou Brahms , Klaviermusik von Beethoven . 20 .15—21 .00 Beliebt «
Kapellen , beliebte Solisten . 21.00—22 .00 Eine unterhaltsame „Stunde

sür Dich ".

oder dünn mit Butter bestreicht . Nachgefüllt wird seine Dose ,
'S

nur , wenn er die entsprechende Anzahl von Marken abliefert .

Lageruns der Speisekartoffeln
Das Landesernährungsamt teilt mit : Die vorläufige Belieferungi

der Verbraucher mit Speifekanoffeln durch die Groß - und Klein -
Verteiler ist bekanntlich auf 2 Zentner je Kopf der Familie fest-
gesetzt worden , während die Restmengen zur Verhütung unnötigen
Verderbs unter fachmännischer Kontrolle für die Frühjahrslieferung
eingemietet oder in besonders hergerichteten Räumen eingelagert
werden . Mit Beginn der Einkellerugen in den städtischen Haus -
Haltungen hat sich herausgestellt , daß auch die Direktlieferungen
durch den Erzeuger zweckmäßig in diese Regelung einbezogen wer -
den . Aus diesem Grunde werden die Erzeuger angewiesen , die
Direktlieferungen auch nur in Höhe von 2 Zentner je Kopf der
Familie vorzunehmen .

Die rationsmäßigen Restmengen werden in entsprechender Weis»
bis zur Frühjahrsversorgung eingelagert und so den erhöhten Ver«
derbsgefahren in den nur selten allen Lageransprüchen genügenden
städtischen Kellern entzogen .

*
Das Eiserne Kreuz 2. Kl. erhielt Oberfeldwebel Emil H i tz -

seid , Ludendorffstr . IS .

^ Surlacher Notizen . .© .
' ■* ;

Die zweite Hälfte des Monats Oktober ist nun überschritten . Sit
hat der Natur noch den Stempel des Vergänglichen ausgedrückte
Kühle während der Nacht und die über Mittag herrschende trockene
Wärme haben der Sommerflora die Weiterentwicklung genommen .
Färbermeister Herbst tritt nun sein Regiment an und es bedeutet
ein zwar an Scheiden erinnerndes Erleben , den Wald , besonders
die ausländische Eichenart in ihrer bunten Färbung zu bewundern .

Sterbefälle in Karlsruhe
5 . Ott . : Josef Frank , Mechaniker , Witwer , 50 I ., Maximtliansau .

— 6 . Okt. : Karl Würges . Telegraphenlehrling . 14 I .. Kirrlach. — 8. Okt. :
Klara Katharine Hörner geb . Kuhn , Ehefrau , 39 I .. Kuhardt : Karl
Fraueuselder , Schupo -Anwärter , Ehemann , 31 I ., Gottesauerstr . : Adolf
Nittzle , Regierungsamtmann, ' Ehem . , 57 I . , Neuer Zirkel 4 . — 9. Ott . :
Hedwig Hartmann geb . Bullinger , Ehefrau , 51 I . , Ketsch : Bruno Cie-
stelstt , 6 I . , Kreuzelbergstr . 62 : Frieda Kraus gcb. Kaiser , Ehefrau ,
62 I . , Schlfferstr . 7 . — 10. Okt. : Wilhelm Heinrich Linse , Kanzleifckr, ,
Ehem .. 53 I . , Buntestr . 8 : Peter Daum , Rangier -Ausseher , Ehemann ,
57 I ., Karolinenstr . 1Otto Manz , Blechner , Witwer . 67 I ., Schwanen -
ftratze 18 . — 11 . Okt. : Hans Dettling , Kaufmann . 30 I ., Kclterstratzc 9 :
Eugen Oskar Raupp , 9 I . , Staffort ; Christa Marianne Weiner , 9 I .,
Baden -Baden : Karl Friedrich Rem . Ober -Post -Sekr ., Ehemann , 70 I ..
Karlstr . 82 : Thomas Spetdel , Gärtner , Ehem ., 63 I ., Baumcisterstr . 28 :
Ernst Wilhelm Lösch. Junglandwirt . 16 I ., Neupotz . — 12. Okt. : Kart
Wildelm Frei , Landwirt , Ehemann , 68 I ., Untere Str . 24 : Friedrich
Emil Erb , Revolverdreher . Ehem . . 53 I . , Schwetzinger Str . 13 : Bernd
Eberhard Frey , 1 I . , Zirkel 11 : Rudolf Friedrich Gerft , techn . Sekret .,
Ehem . . 60 I . , Refedenweg 20 : Johann Friedrich Bürkle . Maschinenarb .,
Ehemann , 74 I . , Marienstr . 78 : Paula Anna Dahlingcr geb . Silber -
nagel , Ehefrau , 43 I . . Viktoriastr . 20 : Heinrich Dauwalter . städtischer
Arbeiter , Witwer , 80 I . , Lachnerstr . 6. — 13 . Okt. : Karl Ludwig Bau -
mann , Rechnungsoberinfpektor , Witwer , 78 I ., Nelkenstr. 11 : Rosina
Katharina Assenheimer geb . Weidner . Ehefrau , 67 I .. Schüvenstr . 50.
— 15 . Okt. : Oskar Adolf Arthur Hüter , Postinfpektor a . D ., Ehemann ,
65 Jahre . Hermann - Göring -Platz 3.

STELLEN - GESUCHE
Berantwortnngsbew . , kausm. gebtld .

Dame f . inter . Tätigkeit als S ^ ret .
in Industrie od . Handel z . 1 . Dez .,
evtl . früher . Ang . unt . H . G . 33668
an Ala . .Hamburg 1 .

« indervslrgerin sucht in gutem Hause
Stelle zu 2—3 Kindern . Angeb . an
Anneliese Granrath , Morsbach /
lieg , Hauptstr . 81 (6 . Stausbera ) ,

Junge Köchin , selbst . , sucvt na > zu
verändern in Werkküche oder samt .
Einheit in Karlsruhe od . Durlach ,
Augebote unter Nr . 3Z56 an die
Badische Presse .

STELLEN - ANGEBOTE
Bersuchölngenieure , Konstrukteure ,

Meßtechniler , Meister , Schlosser .
Feinmechaniker für Versnchsarbei -
ten an Verbrennungsmaschinen ge-
sucht. Angebote mit den üblichen
Unterlagen unter K 17805 an die
Baducne Presse .

jpjtr suchen tüchtigen , strebsamen und
zuverlässige » BetricbStcchnikcr zur
Ausarbeitung von Werkstattplänen
für Bcarbeitungswerkstätten und
dergleichen . Angebote mit den üb-
lichen Unterlagen erbet , u . K 17801
an die Badische Presse

Leistungsfäh . Biniuntcrnehme » sucht
sür verschied . Einsähe Bauführer
für Hoch - , Beton - und Tiefbau ,
Bautcchniter für Hoch - , Beton - u .
Tiefbau . Bausaamrbeiter f . How - ,
Beton - und Tiefbau . Zuschritten
unt . Beifügung von Bewerbunqs -
unterlagen erb . unter M M 142
an Werbe - M ü ller , Dresden -A . 1 .

Eckmeider-Lehrling gesucht. Job , Betz,
Zivil - und Uniform - Schneiderei ,

' Karlsruhe , Amalienstrabe 41.

Personalsachvearvelter von größerem
Jndnftriewerk Süddeutschlands ge-
sucht . Für den Posten kommt ein
Herr mit Durchsetzungsvermögen
in Frage , der tn der Lage ist, den
Abteilungsleiter zu vertreten , Takt
und Geschick im Umgang mit der
Gefolgschaft und den Behörden hat
und möglichst mit den arbeits - und
sozialrechtlichen Fragen der Gegen -
wart vertraut ist. Herren , welche
diesen Anforderungen gewachsen
sind und deren Freistellung sicher-
gestellt ist, bitten wir um Her -
reichung der üblichen Unterlagen
unter gleichzeitiger Angabe des ju »
letzt bezogenen Gebaltes bzw . der
Gebaltsansprüche . Angeb . erbeten
unt . K 18966 a . d . Badische Presse .

Stenotypistin mit guten Kenntnissen
in Stenografie u . Mafchinenfchrei -
ben , die möglichst schon eine mehr -
jädrige , erfolgreiche Büropraris
nachweisen kann und an selbstän -
diges Arbeiten gewöhnt ist, zu
möglichst baldig . Eintritt in Grob -
unternehmen gesucht Angebote m .
handschristlichem Lebenslauf . Zeug -
nisabschriften , Lichtbild und An -
gäbe der Gcbaltsansprüche unter
K 20247 an die Badische Presse .

Platzanweiserin gesetzten Alters für
Halbtagsarbeit in Film -Tbeater
( Turlachl gesucht . Handschriftliche
Bewerbungen unter K 21139 an die
Badische Presse erdete» .

Buchhalterin mit Kenntnissen t n
Durchschreibebuchhaltung und allen
fönst vorkommenden Buchhaltungs -
arbeiten zu baldigem Eintritt ge-
sucht . Angebote mit handschriftlich .
Lebenslauf . Zeugnisabfchr ., Licht-
bild und Angabe der Gehaltsan -
sprüch« ugtek K M4s SS SÄ .

Stenotypistin gesucht für neue ? In -
dustriewerk im württ . Schwarz -
Wald . Bewerberinnen , die über
längere Praxis verfügen und an
selbständiges und flottes Arbeiten
gewöhnt find , wollen sich melden
unter K 21075 an Badische Presse .

Junge Stenotypistin mit mindestens
einjähriger Praxis zu möglichst
baldigem Eintritt gesucht . Angebote
mit handschriftlichem Lebenslauf ,
Lichtbild und Angabe des frühe -
sten Eintrittstermins unt . K 20249
an die Badische Presse

Gewandte Telefonistin gesucht sür
neues Jndustriewerk im württemb .
Schwarzwald . Bewerberinnen , die
über die notwendige Praxis versü -
gen , wollen sich melden unter
K 21076 all die Badische Presse

Werks -Hebamme für Nälie Wiens
gesucht . Bewerberinnen mtt Dipl .
oder Schwestern mit Hebammen -
ausbildung schreiben unter Ein -
feudnng von Lichtbild , Zeugnis -
abschriften ufw . unter „Hebamme
2112 " an Ala . Wien I„ Woll -
, eile 16 .

Frauen , pünktlich und gewissenhaft ,
z . Austragen der Badischen Presse
für verschiedene Stadtteile gesucht.
Badische Presse . Vertriebsabteilung

Für Sonntsgs ständige AushilfS -
bedienung gesucht , die Im Speise -
service perfekt ist. Gaststätte zur
„ Linde "* , Rastatt .

Eine zuverlässige Hausgehilfin wird
für unfern kleinen privaten Haus -
halt gesucht . Frau Fried . Bäuerle ,
St . Georgen , Schwarzwald , Fried -
richstratze 9.

Suche dringend sauberes Mädchen
oder Pflichtiahrmädchen . Angebote
« US S 20SSS «N Kadjsche Presse ..

MIETGESUCHE WOHNUNGS - TAUSCH
Trockene Lagerräume zu ebener Erde

(ohne Stufen ) zur Lagerung von
Rotationspapierrollen , ca . 100 qm ,
für sofort gesucht. Angebote an
die „Badische Presse ' , Karlsruhe .
Waldstraße 28 .

Größere Garage mit Raum f . Werk-
stätte , ca . 100 gm , zu mieten aes .
Angebote an die „Badische Presse ' ,
Karlsruhe , Waldstraße 28.

Direktor mit 3köpfiger Familie sucht
baldigst 3—4 - Zimmer - Wohnung ,
möbliert od. unmöbliert , mit Küche
oder Kochgelegenheit . Angeb . unt .
Nr . 3342 an die Badische Presse .

Suche f. m . Frau , fg . , sauber u . tücht .,
m . 2 lb . , brav . Töchterch. v . 1 u .
3 I . 1—2 Zimmer m . Kochgel . od .
Aufn . in gut . Haush ., Landhaus
u . dgl . in ruhig . , schöner Gegend
NäbeKbe . Ang . u . 3857 an BP .

Aelt . Handwerker sncht auf 1 . Nov .
möbl . , heizbares Zimmer . Angeb .
unter Nr . 3347 an Badische Presse .

2 leere Zimmer mit Kochgel. sof . v .
Kriegerfran gesucht. Angeb . unter
Nr . 3334 an die Badische Presse .

ZU VERMIETEN
Großer leerer Raum zum Möbelun -

«erstellen sofort zu vermieten . Khe . ,
Stefanicnstr . 23, 2 . St .

Großes , leeres , heizbares Zimmer
sof . zu verm . Stefauienstr . 23,2 . St .

S leere Mansarden in gutem
und schöner Lage zu vermieten
Angebote unter Nr . 3345 an die

Wohnungstausch . Biete in Karlsruhe
tn bester Wohnlage hervorragend
schöne 6-Zimmerwohnung mit Eta -
genheizung , 2 bewohnbaren Man -
farden , Ballon , grober Terrasse ,
sowie Garten , bei sehr niederer
Miete . Suche in der näheren oder
weiteren Umgebung von Karlsruhe
Einfamilienhaus oder 4—5-Zimnr .»
Wohnnna mit Garten . Angebote
unter K 20976 an Badische Presse .

Biete tn R - rdseebadeort : Reizende
Einfamilien - Billa mtt 5 Zimmern .
Mädchenzimmer , Küche , Veranda ,
Terrasse , Garten usw . tn ruhigster
Lage — 2 Minuten vom Meeres -
strand — für RM . 100 .— monat¬
lich , im Taufchlvege zu vermieten .
Suche dafür : Einfamilienhaus tn
Baden bei einer monatl . Miete von
ca . RM . 200 .— zu tauschen . (Mal -
ler erwünscht .) Angebote unter
K 21002 an die Badische Presse .

Wohnungstausch . Biete neu bergerich-
tete 3-Ztmmerwshnnng mit Keller
und Mansarde in bester Lage in
Karlsruhe . Suche 2—4-Ztmmer -
Wohnung in Süd - oder Mittel -
baden . Anaebote unter K 20994 an
die Badische Presse .

TIERMARKT
Gute Nutz - und Fahrkuh zu kaufen

gesucht . Angebote an Weier, Neu¬
reut , Karlftraße 15.

Saugt ). Dackel , rot , Ia . 3 Mon . alt .
Männchen , Spaniel , weitz -brau » .
6 Mon . , feit , schön it . edel verk.
Zwinger Stolze . Rastatt , Süd -
rn « 17. iik

Schon zu Großväter « Zelten
war der

Zinsserkopf

lrus ^ er ^ Co
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FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Die glückliche Geburt unseres zwei

ten Töchterchens Ingrid zeigen in
dankbarer Freude an :
Johann Kötting , Spinnereidirektor ,und Frau Ria , geb . Müller .
Ettlingen -Spinnerei , 16. Okt . 1943.

foJIF jj In unsagbarem schwerem
Leid teilen wir Verwand -

Ml ten . Freunden u . Bekann¬
ten mit , daß mein innigstgelieb -
ter Mann , der treusorgende Vater
seines Kindes , unser lieber Sohn ,Bruder , Schwager und Onkel

Alexander G ^nhrf
Wachtmeister

nach schwerer Verwundung im
Osten am 6. 10. 43 im Alter von
nahezu 37 Jahren sein hoffnungs¬
volles Leben lassen mußte . Von
seinen Lieben nie vergessen , ruht
er in fremder Erde .
Karlsruhe , Bahnhofstr . 15.

In Hefer , schmerzlicher Trauer :
Elfriede Gondorf , geb . Karcher ,und Kind Rainer Alexander ;
Eltern : Franz Gondorf und Frau
Frieda ; Schwiegereltern : Her¬
mann Karcher und Frau Sofie ;
nebst Geschwistern und allen
Anverwandten .

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen .
Die Schutzpolizei Karlsruhe be¬
trauert den Verlust eines vorbild¬
lichen Unterführers , dessen An¬
denken wir stets in Ehren halten
werden .

von der Mosel , Oberstleutnant
und Kommandeur der Schutz¬
polizei .

Kurz nach seinem Urlaub
KP starb am 18. 9. 43 nach

ML Gottes ewigem Ratschluß
unser unvergeßlicher , froher , Ib .
Sohn , Bruder und Neffe
stud . ing . Ferdinand Beyer
Uffz . in einer Pi .-Komp ., Inhaber
von Tapferkeitsauszeichn . u . des
E.K. 2, u . des Verw .-Abzeichens
bei den schweren Kämpfen im
Osten den Heldentod . Er gabsein Leben nach 3jähr ; , ununter¬
brochenem , hartem Fronteinsatz
im Alter von 24 Jahren .
Karlsruhe , Scheffelstr . 43.

Ferd . Beyer u. Frau Anna , geb .Zahner ; Herbert Beyer , Uffz .
(z . Z . i . Laz .) ; Fam . Aug . Zahner .

Seelenamt : Freitag , 8.30 Uhr , Bo -
nifatiuslcirche .

■J gd Kaum von seiner gelieb -
PjäSj ten Heimat zurückgekehrtÄ starb am 17. 9. 43 unserallzeit froher Bruder , SchwagerOnkel und Bräutigam

Otto Kleiber
Ober -Gefr . in einem Gren .-Rgt
Träger des E.K. 2, des Sturm - u

'
Verw Abz . und der Ostmedaille
In den schweren Kämpfen imOsten den Heldentod . Unbeug¬samer Kampfeswille und Glaubean den Endsieg waren seinesLebens Erfüllung .
Khe .-Durlach , 15. Oktober 1943
Ochsentorstr . 6 .

In tiefer Trauer : Alfred Kleiber
(z . Z. b . d . Wehrm .) und FrauJohanna , geb . Jtte , u. Kinder ;Christian Hochschild u . Frau
Frieda , geb . Kleiber , u. Kinder ;die Braut : Ida Schmidt , u . alle
Verwandten .

•5" Unsagbar schwer traf uns
nach bangem Warten die
schmerz «. Nachricht , daß

mein innigstgeliebter Mann , der
treusorgende Vater seiner beiden
Kinder , dem es nicht vergönntwar , sein sonniges Söhnchen zusehen ,

Walter Kohrmann
Ober -Gefreiter in ein . Flakeinheit
am 27. September 1943 im Alter
von 30 Jahren bei den schweren
Kämpfen im Osten gefallen ist .Er folgte kurze Zeit seinen bei¬
den Brüdern Helmut und Arthur
nach . Unvergessen von ihren Lie¬
ben ruhen sie in fremder Erde .
Mörsch -Daxlanden , 15. 10. 43 .

In unsagbarem Leid : Frau Elsa
Kohrmann , geb . Rastetter ; Kin¬
der Anita und Dieter ; Familie
Julius Kohrmann ; Familie Johann
Rastetter ; sowie alle Geschwi -
ter und Anverwandten .

Nach Gottes hl . Willen
iPSS ! fand mein innigstgeliebt .

Mann , der gute Vater
seines Kindes , mein lieber Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel ,

Bäckermeister
Anton Hermann Zipf

Feldwebel u . Zugführer , Inh . des
E.K.2 u . anderer Auszeichnungen
im Osten am 22. 9. 43 im Alter
von 27 Jahren den Heldentod .
Ettlingen (Bäckerei Heiser ),
Lauda , den 17. Oktober 1943.

In stillem Leid u . tiefemSchmerz :
Frau Grethi Zipf , geb . Wöppel ,
mit Kind Hermann und allen
Angehörigen .

Der Trauergottesdienst findet am
Dienstag , den 19. 10. 43, 8' /* Uhr ,in der Herz -Jesu -Kirche statt .

Getreu seinem Gott und
WAW Vaterland hat in beiden -

ML haftem Einsatz unser ein¬
ziger , hochbegabter u . herzens¬
guter Sohn , Enkel und Neffe
stud . theol . Erwin Händel

Obergefr . in einem mot . Gren .-
Rgt . , Teilnehmer der Feldzüge in
Polen , Belgien . Frankreich und

Rußland
am 7 Aug . in den erbitterten
Kämpfen im Osten im Alter von
28 Jahren für uns sein junges
Leben zum Opfer gebracht .
Mannheim , Ichenheim , 13. 10. 43 .

In unaussprechlichem Schmerz :
Erwin Händel , Hptl ., und Frau
Alma , geb . Dolch ; Frau Mina
Dolch Wwe . ; Frau Babette Hän¬
del Wwe . ; Fam . Adolf Händel .

# Im festen Glauben an ein
frohes Wiedersehen traf
uns die schmerzliche und

unfaßbare Nachricht , daß mein
mnigstgeliebter Mann , der treu¬
sorgende Vater seiner beiden
Kinder , unser Sohn , Bruder und
Schwager

Zachäus Glas
Ob .-Gefr . in einer Panz .-Pi .-Abt .,
Inh . des E.K. 1 u . 2, der Ostmed .,
des Sturmabz . u . des Verwund .-

Abzeichens in Silber
im Alter von nahezu 33 Jahren
seiner schweren Verwundung , die
er am 16. 9. 43 erhielt , in einem
Lazarett im Osten am 17. 9. 43
erlegen ist . Er gab sein hoff¬
nungsvolles Leben für seine ge¬
liebte Heimat .
Ubstadt , den 18. Okt . 1943
Bruchsaler Str . 7.

In unsagbarem - Schmerz : Frau
Luise Glas , geb . Greuenbüh -
ler ; Kinder Karl und Erich ; die
Eltern u. Geschwister u. alle
Verwandten .

Unsere liebe Tante , Großtante
und Schwägerin

Adelheid Baader
wurde von ihrem schweren Lei¬
den , wohlvorbereitet , in die
ewige Heimat abgerufen .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen :
Elsa Großmann , geb . Baader .

Beerdigung : Dienstag , 1.00 Uhr ,
Mühlburg .

Rasch und unerwartet verschied
am 10 . Oktober 1943 mein über
alles geliebter Mann , der treu¬
sorgende Vater seiner Tochter ,unser Schwiegersohn , Bruder ,Onkel und Schwager

Pg . Friedrich Kothe
Oberingenieur

im Alter von 39 Jahren .
Khe .-Durlach , den 15. Okt . 1943

Tief betrauert und schmerzlich
vermißt von seiner Frau Liesel
Kothe , geb . Langendorf , und
Tochter Marianne , sowie den
Verwandten .

Trauerhaus : Westmarkstr . 35.
Mit seinen Angehörigen trauern
um ihren Mitarbeiter Betriebs¬
führer u . Gefolgschaft der Firma
des Verstorbenen . Mitten aus
dem vollen Schaffen heraus und
ungeahnt plötzlich setzte ein
hartes Geschick seinem rastlosen
Schaffen für unser Werk ein Ziel .
Seine stete hervorragende Ein¬
satzbereitschaft und sein hohes
technisches Können machte uns
ihn nicht nur zu einem Mitarbei¬
ter , sondern zu einem wertge¬
schätzten Freund , der uns immer
unvergessen bleiben wird .
Beerdigung am Dienstag , den
19. Oktober 1943 , 3 Uhr , auf dem
Bergfrjedhof in Durlach .

Heute nacht entschlief plötzlich
und unerwartet mein innigstge¬
liebter Mann , unser lieber Väter ,
Schwiegervater und Großvater ,
Schwager und Onkel

Theodor Merkel
Werkmeister a . D.

im Alter von 77 Jahren . '
Khe .-Durlach , 16. Oktober 1943
Amalienbadstr . 21.

In tiefem Schmerz : Frau Luise
Merkel Wwe , geb . Weiß , nebst
Angehörigen u. Anverwandten .

Beerdigung : Dienstag , 19. Okt .,14.30 Uhr , Friedhof Durlach .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute nach kurzer
Krankheit , jedoch unerwartet , un¬
ser lieber , treusorgender Vater ,Großvater , Urgroßvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und
Onkel

Karl Immer sen .
Blechnermeister

kurz vor seinem 85. Geburtstage .
Ettlingen , den 17. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Im Namen aller
Verwandten : Die Kinder : Karl
Immer jun ., Blechnermeister ;Anna Becker Wwe ., geb . Im¬
mer ; Käthe Schürt », geb . Im¬
mer ; Sofie Frey , geb . Immer .

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 20 . Okt ., 16 Uhr , statt .

Nach langem Leiden verschied
heute nacht unser lieber Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der und Onkel

Alois Adam
Schneidermeister

kurz vor seinem 69. Lebensjahr .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Kinder und Angehörige .

Beerdigung findet am Dienstag ,
19. 10., in Völkersbach statt .

Statt Karten . Allen , die meiner
unvergeßlichen . Ib . Frau , unserer
herzensguten Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter u . Schwägerin
Anna Dirringer , geb . Hocken -
berger , die letzte Ehre erwiesen
und ihrer durch herzliche Anteil¬
nahme , Kranz - und Blumenspen¬
den gedachten , sowie für die
tröstenden Worte des Hrn . Stadt¬
pfarrers Meerwein , sagen wir
unseren tiefempfundenen Dank .

In tiefem Schmerz namens aller
Hinterbliebenen :
Jakob Dirringer , Frühlingstr . 3.

Danksagung . Für alle die liebe¬
volle , mitfühlende Teilnahme in
den Tagen schwersten Leides an¬
läßlich des Heldentodes unseres
herzensguten , tapferen Sohnes ,
Bruders , Neffen u . Vetters , Gefr .
Willi van Kempen , sagen wir
unseren innigsten Dank . Auch
danken wir denen , die sein BiJd
mit Blumen schmückten .

In stiller Trauer :
Karl van Kempen mit Kindern
Rita u. Agathe , nebst Anverw .

Ettlingen , im Oktober 1943 .

Statt Karten . Für die vielen Be¬
weise herzl . Anteilnahme , für
die .vielen Kranz - und Blumen¬
spenden beim Heimgang meines
lieben Mannes , unsefes guten
Vaters , Bruders , Großvaters und
Schwiegervaters Leopold Fried¬
rich Schucker sagen wir hiermit
allen unseren herzl . Dank .

Für die Hinterbliebenen :
Luise Schucker Wwe .

Khe .-Durlach , 18. Oktober 1943.

AMTLICHE ANZEIGEN
Cfiijieritattiroudiä für Bit ttticgä

marine aus Jahrgang 1927 U. 1926.
5*für die Allyiuug des Seekrieges
auf allen Meeren werden Auwgv
ler für alle aktiven und Reserve
ossizierlausbavueu der Kriegsma -
rine , insbesondere für die Seeoffi
zier -, Marineartiltcriesssizier - und
die Mariiiciiachrichtcnossizierlaus ^
nah » eingestellt .
Verlangt werden » eben körperlicher
Tangtiwleit Einsatzsreudigkeit und
Liebe zur See , die für einen Rud¬
rer crsordcrlichen (Lvaraktcreigeu
schatten und entsprechend den Hoven
Anforderungen des Berufes gute
geistige Pegavung , vor allein schnelle
Auffassung . (Sine bestimmte Schuld
bildnng ist nicht vorgeschriebe » .
Bewerbungen aus Dem Gevurts -
iabrgang 1927 , aber and ) noch 1926
werde » vou allen Wcbrbczirkskoiw
» igndos entgegengenommen , die
auch Merkblätter und Vordrucke
ausgeben u . weitere Auskunft er¬
teile » .
Cbcrkommaiido der Kriegsmarine .

Karlsruhe . Müll »bsuhr .
Bereiigestellte Mülleimer , die ans
irgendwelchen Gründen tagsüber
nicht mehr geleert werden können ,
sind über Nacht von den betr .
Haushaltungen hereinzunehmen » .
am nächsten Tage ab 7 Uhr zur
Entleerung erneut bereitzustellen .
Karlsruhe , de» 18 . Oktober 1943.
Städtisches Tiesbauamt .

Karlsruhe . Nach der 33 . Anordnung
des Generalbevollmächtigten sür
die Regelung der Banwirtschast
sind alle Baustoffe , die nicht für
de » sofortige » Verbrauch bestimmt
sind und sich nicht im Eigentum
von Herstellern , Händler » oder
Baunnternehinnugen befinde » , mit
sofortiger Wirkung meldepslichtig .
Zuwiderhandlungen werden be-
straft . Tie Meldungen find abzu -
geben beim Leiter der Sosortmaß -
nahmen , Schloßplatz 14/18 tZim -
iner Nr . 37 ) .
Karlsruhe , den 15 . Oktober 1943.
Ter Oberbürgermeister .

TAUSCH

Biete Kinderwagen geg . Taineusghr -
rad . Angebote unter K 21208 an
die BP -Gescbästsst . Baden -Baden .
Langestraße 38.

Kinderwagen m . Guinmlräder gegen
H .-Anzng , Gr . 48/50 , od . Radio zu
tauschen gesucht . Angebote unter
Nr . 3348 au die Badische Presse .

Keramik -Heizoseii gegen Radio oder
Zimmerteppich zu tauschen gesucht .
Angeb . unter Nr . 3351 an die BP .

EMPFEHLUNGEN
St i s s e l : Dienstag , den 19. 10. 43,

ab 9 Uhr Boden , eefische ? ir . 3801
bis 4300 . Papier mitorin gen .

schindele , Kaiserin . 207 . Zisch
Ausgabe am Tieustag , 19 . Ott .,
Nr . 6701—7300. Bitte Einschlag
Papier mitbringen .

THEATER

Richard Haas . Backfismvcrkaus
Tienslag , 19 . 10 . 43 , ab 9 Uhr
auf die Nummern 1—500 . Bitte
Einschlagpapier mitbringen .

Nordsee : Backsischberkaul Tieu »
tag , 19. 10. , auf die Nummern
8600 — 9000. Bitte Einschlagpapier
mitbringen .

Pfefferte , Inh . H . Gropp , Erb
prinzensiraße 23 : Barkjischvertaus
Dienstag , 19. 10 . 43, ab 9 Uhr
auf Nummern 3501—4000 . Bitte
Einschtagpgpier mitbringen .

Gas oder Strom sparen — beim
Backen : Hat man soviel Klein -
gebäck zu machen , daß man mev
rere Bleche füllen mutz , so nimmt
man die Fleifchpsaune oder einige
Springformbö den zu Hilfe . Auf diese
kann man das restliche Gebäck schon
auslege » , während das alidere in
der Röhre ist . Es gellt dann keine
Wärme verloren in der Zeit , die
man zum Auslegen auf das be-
nutzte Blech brauchen würde . Die
Springforinböden legt man aui
etilen Rost . Hat man ein Gericht
vor , das in der Backröhre bereitet
wird , so überlegt man zweckmäßig ,ob am gleichen oder folgenden
Tage ein Gebäck in Frage kommt .
Dieses schiebt man dann anschlie -
tzend — (oder vorher ) in die
Röhre , »m so die Wärme besser
auszunutzen . Und immer daran
denke» : Die „ Zeitgemäßen Re
zepte " von Dr . August Oetker ,
Bielefeld , helfen backen!

Ein Schuster kann zwar Schuhe , auf
denen man 2 Jahre gelausen ist,
fofort erneuern . Ein Arzt aber
kann nicht in 5 Tage » wieder gut
mache » , was dem Körper in
Jahren angetliu wurde .
Mit Tropou -Prüparaten haushal -
ten — ein Gebot der Stunde !
Tropon - Werke Köln - Mülheim .

Da hat fich was geändert ! Ja , die
Packung der FASANs -Jiasicrfliiigcn
ist einfacher geworden . Viele Ton -
neu Papier werden dadurch jähr
lich eingespart An der Sorgsalt
der Herstellung und am Material
der FASAN -Staiicrniiigcu hat sich
aber nichts geändert . Auch im 5.
Kriegsjahr nicht . Ein Aengnis mehr
für Kraft und Bestand der deut¬
schen Leistung . Denk daran ! Spar
FASAN !

Kopfhaut massieren ! Möglichst jeden
Tag ! Das fördert de» Haarwuchs .
Richtige Maffage : nicht reiben ,
sondern Kopshaut mit Fingerspitzenbin - und verschieben , lockern !
A »ch bei der Kopfwäsche mit
dem nicht -alkalifchen „ Schwarzkopf
Schaumpon " .

Ata mit Salmiak . Für alle groben
Reiuigungsarveiten , beim Herd -
und Ofenputzen , Fleck- und Rost -
entfernen ist Salmiak - Ata das
Rechte .

Leder -Ztrasteiischnhe , braun , gut er
mit Blockabsatz , Größe 37/38 , ge-
halten , Qualität , ohne Holzsohle ,sncht . Geboten braune , elegante
LederpuinpS mit Ledersohle , kaum
getragen , Größe 37/38 . Angebote
unter Nr . 3340 an Badische Presse .

Eine sehr gute Fahrraddecke , Größe
26'/», gegen eine solche Größe 24
zu tauschen gesucht . Angeb . unter
Nr . 3333 an die Badische Presse .

Zimmcrofen geboten , Läufer gesucht .
Angeb . mit . Nr . 3329 an die BP .

Tausche Regulator geg . Fahrradan -
bänger , ft . Mott . Kbe ., Karlstr . 99.

Herrenanzug , Größe 46—48, gesucht.
Gebe evtl . gold . Siegelring in
Tausch . Khe . , Bicbel .Nüppurrcrst .20

Z Psd . crftkl . feinste Dauiicnscdern ,
1 P . örgune Sporibalbfchuhe , Gr .
39 , getr ., gegen eleg . , gut erhalt .
Woll - oder Seidenkleid mit lg .
Arm . Gr . 42— 44, zu tauschen gcs.
Angeb . unter Nr . 3274 an die BP .

Der Trick: Wird Migetti als Bei
läge zu Fleisch und Gemüse verar -
deitet , darf man das Mtgetti - Was
fer niemals wegschütten . Man kann
es zum Dicke» von Suppen und
Tunken nehmen , denn es besitzt
Dickungskrast . Bei der Bereitung
von Migetti merkt man sich , daß
es topffertig ist . Man darf es
nicht waschen , nicht wässern . Es
wird einfach in die kochende Fliif -
sigkeit geschüttet , kocht kurz und
muß bei kleiner Hitze Guelleu . So
bleibt das hochwertige Migetti -
Korn erhalten ! — Migetti ist ein
Milei -Erzengnis !

| DURLACH / PFINZGAU
RS . -Fraueitschaft Karlsruhe Aue .® te NS .- Franenschaft Uhe .-Aue

führt Ende Oktober einen doppel -
ten Nähkurs durch . Auskunft und
Anmeldung durch die Abt .- Leiterin
Mütterdienst , Fr . Hippiu , West -
marksiraße 14, oder im Heim , West '
markstraße 64

BADISCHES STAATSTHEATER. OraSei
Hau « : Di ., 19. Okt ., 17 Uhf : „ Sali -
burger Nockerln " , Ople . — Kleines
Theater : Mi ., 20. .Okt ., 17.50 Uhr :
„ Der Widerspenttigen Zähmung "

Lustspiel .

F I L M - T HEATER
GLORIA . 1.45 , 4.15. 6.30 „ Karin und

der Fremde ". Ein Ehedrama von
höchster Spannung . Jugend nicht
zugelassen

PALI. 2.15, 4.45, 6.30 „ Die Gattin " mit
3. Jugc , W . Fritsch , V. Staat . Ein
heiterer Ufa -Film . Jugend nicht zu
gelassen . (Abends numeriert .)

RESI : „ Anschlag auf Schweda " mit
M . Hoppe , P . Voß , E. Klopfer , H .
Weiser u . a . Beginn 2.45, 4.50, 7.00.
Jugendliche nicht zugelassen .

UFA-THEATER. Letzter Tag ! 2.30, 4.45,
7.00 Uhr „ Gefährtin meines Som¬
mers ''. Jugend ab 14 Jahre zugel .

CAPITOL. Täglich 2.00 , 4.30, 7.00 Uhr
„ Wien 1910" '. Ein Wien -Film mit Ru¬
dolf Forster , Heinrich George , IM
Dagover , Carl Kuhlmann u . v . a .
Jugend !, ab 14 Jahren zugelassen .

ATLANTIK zeigt die beiden längst
nicht mehr gesehenen Filmkanonen
„ Pat und Patachon " . Man schüttelt
sich vor Lachen ! Jugendfrei ! öe -
ginn : 2.30, 4.45. 7 .00 Uhr .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen Franz
Lehars Operette „ Frasquita " . Beg .
2.30 , 4.45, 7.00 Uhr . Jugend verboten .

RHEINGOLO . Nur noch heute 2.00 . 4.15r
6.30 Uhr „ Der Schritt ins Dunkel " .
Abenteuerlich , spannend , sensatio¬
nell ist dieser Film . Rolf Wanka , Lil
Adina u . a . Dazu die neueste Wo¬
chenschau . Jug . nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Marienstr . 16, 1 Minute
v . d . Haltest Markthalle , Ruf 6284
Letztmals 2.00, 4 .15, 6.30 Uhr Werner
Krauß in „ Paracelsus " . Ein Film
vom Leben und Wirken des großen
Arztes Paracelsus mit Annelies Rein¬
hold , Mathias Wiemann , Fritz Rasp
u . a . Dazu die neueste Wochen -
schau . Jug . über 14 J . zugelassen

JieimJScickerx
Strom oder §as

sparen :
Hat man einmal 3ureiQe-

träche 3Ubacken , uriihlt man .
m ^ UchstJürmav , die man
nebeminaruter in die J ?ach
röhrt steilen kann ; bei uerschi»
detieti SBadiieitw seist man

die eineSvrrn später ein .

©
^ . (JefäeriRegeptß
sind stets 3uveriässigt

Durlach . SKALA . Täglich 2.00, 4.15, 6.30
Uhr „ Paracelsus " mit Werner Krauß ,
Annelies Reinhold , Mathias Wie
mann , Fritz Rasp u . a . Dazu die
neue Wochenschau . Jugendl . über
14 Jahre zugelassen .

Durlach . M.T. Nur noch Dienstag und
Mittwoch , jew . 2.15 Uhr , Märchen -
vorstelung : „ Tischlein deck dich "
und „ Kasperl kauft ein Haus " . —
Heute 4.ZV u . 6.45 Uhr letztmals der
spannende Artistenfilm „ Manege "
mit Attila Hörbiger , A . Uhlig , Alb .
Matterstock u . v . a . Dazu Seipro -
gramm mit Wochensch . Jug . n . zug

Durlach . Kammer - Lichtspiele zeigen
täglich 4.15 u . 6.30, Sonntag ab 2.00
Jenny Jugo und Albert Matterstock
in dem reizenden Lustspiel „ Viel
Lärm um Nixxi " mit Theo Danegger ,
Heinz Salfner u . v . a . Jug . nicht zug .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr letztmals „ Wiener Blut " .
Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen ,
Wochenschau zu Beginn . ■

Kehl a . Rh. Union -Theater . Heute :
Willy Fritsch , Hertha Feiler in „ Der
kleine Grenzverkehr " mit Heinz
Salfner , Hilde Sessak , Charlott Dau -
dert . Neueste Wochenschau . Jug .
nicht zugelassen .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER. Heute abend

Beginn 7.30 Uhr . Neue große VarietÄ -
Attraktionen : „ Am lautenden Band " .
Pausenlose Tempofolge . Siehe An¬
schlagsäulen . Vorverkauf für die
laufende Woche ab Z Uhr .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Abends
19.15 Uhr das groBe Klasseprogramm .
Kapelle Freddy Martens . Achtung !
Die z . Z . im Umlauf befindlichen
Frei - und Vorzugskarten verlieren
am 31 . Oktober ihre Gültigkeit .

Wer strickt Tailienpullover ? Angeb .unt . T 385 an die Badische Presse .

Geboten echter Maulwursmantel , Gr .
42/44 : ges. gleichwert . Pelzmantel .
Angeb . unter Nr . 3355 an die BP .

Feiner H .-Wintermantel , Maßarb .,Gr . 52 , geböte » ! gesucht ein H .<
Mantel . Gr . 48. Karlsruhe , Tur -
lacher Ztr . 58 , links .

Gold . Herren - Spruugdelkeliihr , 1Sfat .,
gegen Klavier zu tausche » gesucht .
Angeb . unter Nr . 3337 au die BP .

Gut erhalt . Knabenaiizug llg . Hosen )
gegen Robrsticsel , Gr . 42—43 , zu
tauscven gesucht . Angebote unter
?! r . 33117 an die Badische Presse .

Tausche graue Wildleder -Handschufte,Gr . 6 ' 4, geg . mod . grauen od . VI.
JWzbut . Blaue gt . Leder -Sports » ..
Gr . 37, geg . helle Lcdersch ., Gr . 37.
Angeb . unter Nr . 3360 an die BP .

Johannisbccrscqtinge , 2jühr . , groß »
srllchtig . zn Verl . Stück 3» Pfg .Turlaw , Weingartener Str . 20

2 leere Räume zum Möbelunlerslel
len in Durlach sofort oder später
zu miete » gesucht . Augcbote unter
Nr . 3330 an die Badische Presse :

ETTLINGEN/ALBTAL |
Freiwillige Feuerwehr Ettlingen .

Heute 2V Uhr wiaitige Zug - und
Gruppenführerbcsprechung im Ge -
rätehaus .

Verein der Rebleutc e . V . Morgen
Dienstag » . Mittwoai vis 13 Uhr
Zuckerausgabe von A — L und z bei
Lcvensinittelgeschäst Hauck . von
M — W bei Lebenmittelgeschiist
Becker . Packmaterial ist mitzu -
bringen . Der Porstand .

Büsett , sehr gnt erhalten . 1011 . K , u
verlausen : Ettlingen . Karlsruher
Straße 2 , von 16— 18 Uhr .

IMMOBILIEN

Einsamilienhaus in . 4—5 Zimmern ,
neuzeitlich gebaut , in Vorort von
Karlsruhe . Ettlingen od . vorderes
Albtal gesucht . Tagegen wird in
Tausch gegeben BiersamilienhauS
in schöner Wohnlage in Karlsruhe ,3mal 4 und Intal 3 Zimmer , Bau
jabr 19311, eingericht . Bäder , Eta
genhetiiiilg . großer Garten . Ang
unter Nr . 3332 an Badische Presse .

Modernes 3-Kamilienha «is in Straß
bürg mit Garage und Garten , mit
sreiwerd . Wobng . gegen Hans mit
freiwerd . Wobng . in Mittel - , Sttd -
baden oder Württemberg zn tausch ,
gesucht . lAnsgleichszahlung .) Ang .
unter Nr . 2243 an die BP - Aeschsl
in Kehl a . Rh .

Kleineres Hans in Karlsruhe odei
auswärts gegen Barzahlung zu
kauseu gesucht . Angebote unter
Nr . 3354 au die Badische Presse .

Landhaus aus größerem Grundstück,mit oder ohne Inventar , auch in
weiterer Umgebung , zu kaufen ge>
sucht . Angebote unter H . G . 14512
an Ala , Hamburg 1 .

GrSst. Garte » auch außerhalb Kbes .
zu kaufen oder pachte » gesucht . An >
geböte unter Nr . 3162 an die BP .

Milchziege zu Verlausen . Ettlingen .
Quergasse 9 .

2 leere Zimmer in Ettlingen oder
Albtal zu mieten gesucht . Angeb .
unt . E 351 an die Badische Presse .

Jüngeres Mädchen , Pflichiiahrniäd ^
chen od»r Pnnfrau sofort gesucht.Tremmel , Ettlingen , Hindenburg -
straße 2.

Strasburg . >fariet6 Mühle , Langestr . 55,
Fernruf 24238 . Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 19 Uhr Vorstel¬
lung , Sonn - u . Feiertag 15 u . 1? Uhr .

Nach jeder schmutzigen Haus¬
arbeit - Schuhputzen , Heizen ,
Kartoffelschälen usw . - säubert
ATA allein oder mit etwas

kSeife

leicht die Hände . ATA,
der treue Helfer bei ollen
Reinigungsarbeiten in
Küche und Haus , sollte
stets griffbereit an je¬
dem Spülstein stehen .

Hergestellt in den Persil -Werken .

JAHRE

GEB RUDER

HOEHL
G. m . b . H.

Cjeüerdi &Lrri

Kavalier
VERKAUFE

Schönes Kinderbett 35 saubere
Bettstelle 18 , « zu Verl . Karlsruhe ,
Markgrasenslr . 25 . Laden .

Gasherd 25, «' , 4Polsterstühleä32 „)t
zu Verl . Kbe . , Telefon :>52.

2 elektr . Lampen z. Preis von 311
zu verlause » . Karl Leder , Dur
lach , Zuuststraße 4 .

Granimophon mit swönen Platte » zu
Verl . 55 . H. Zu erfrag , in der BP

Fast . 22» Ltr . 45 45 Ltr . 11»
Weinzuber 25 Ltr . 45 Haßlage ?
15 zu Verl . Anzufebcii Diens -
tag vo » g—3 Ii . 5—7 Uhr bei
Pfisterer , Karlsruhe . Schillerstr . l5

Mostsässer , 200—30(1 Ltr .. sind wieder
da . Kbe ., Lachnerstr . 17, im Hos .

KAUFGESÜCHE
Alle Geige , Bratsche , Cello , gebrauchte" ilaSinsirumente (wenn auch b

schädigt ) zu kaufe » gesucht . E . R .
Poigt , Markueukirche » .

Gut erhaltener Radio ibis 700 , tf )
zu kaufen gesucht . Karlsruhe , Tur ^
lacver Str . 58 , Part , links .

VERSCHIEDENES
Wer kann Waggonlieseruugr » ^ i . /Ta .

Schnittware nach Ludwigsvasen
a . Rb . au Holzhandlung vermitteln ?
gegen Rcisespesenverglltniig und
Provision . Angebote unter St 21205
an die Badische Presse erbeten .

Wer nimmt Hasenfta » mit nach Mn-.i»
heim « der Ludwigshasen ? Näh .
Kbe ., Augarteuslr . 46. Lüttmann .

Wer ninimt von Hörde » nach Tur -
Mersheim 3 Festm . Tannenbretier ?
Angeb . unter » 21170 an die BP

UNTERRICHT
Wer erteilt Matheniatikunterricht ?

Angeb . unter Nr . 3352 an die BP .

HEIR ATS - GESUCHE
Fräulein , 49 Iabre . wünscht sich , u

verheiraten mit nett . Herrn . 4-Z .-
Wohnung vorbände » . Kleineres
Anwesen kann übernomm . werden
Zuschr . unter Nr . 3353 an die BP .

Blockslötc u . Ziehharmonika gesucht.
Angeb . unter Nr . 3350 an die BP .

Wir suchen erstklassige Ausnahmen
von Kindern . Kindern mit Tieren .Tieren , Blumen u . Landschaften in
farbig und in fchwarz -weiß . Be -
muiteruiig erb . unt . H . 90 an
Sachscniand , Dresden . König -Jo
bann - Str . 8.

Modernes Küchenbülett zu kaus . gcs .
Angeb . unter Nr . 3343 an die BP .

Suche vollstäud . Bett und Schrank .
Angeb . unter Nr . 334!» an die B 'l >

Weist , eisernes Bett , mögt , komplett ,zu kaufen gesucht . Angebote » iiter
Nr . 32!« an di ? Badische Presse .

Tuukelblaucr Mantel od . Kleid , Gr .46 . 1 schw . Kleid . Gr . Iii , Unter -
Wäsche, Gr . 4(>. z» kamen gesucht .
Angeb . »nter Nr . 3346 an die BP .

Wis5ensdiaWidi « Forschung
und sorgfältige Herstellung
sind die Grundlagen der

ASTA
ARZNEIMITTEL

ASTAArG . CH EM . FABRIK
BRACKWEDE i . W.

Iii

Umhang für Zeitungsträgerin . Gr .46—48 , zu kaufen gesucht . Angeb .unter Nr . 3273 an Badische Vresse
Anzug , Gr . 48 , gut erhalten , ?» lauf ,g' fiicht . Angebot ' mit " ireis imt - rNr . 3»5» q » di ^ "<q d ' ?ch' « refff ,
Ball , Trompete od . sonst Spielsache »

für 8iä !>rigen zu kauseu gesucht .
Angeb . unter Nr . 3298 an die BP .

tötet
£ ;:

'üriäBri

Wenn man es richtig ;macht, hat man Erfolg !
Sonst wirft man sein Geld )
weg undhatdazu noch den [Schaden an schwer zu er¬
setzenden Kleidungsstük -
ken . Deshalb Gebrauchs - !
anweisung beachten ! ]
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